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V o r wv o r t.

Während das zweite Båndchen plattdeuts

cher Gedichte zur Preſſe" gelangte , wurde

das erſte Båndchen vergriffen .

Eine mehrmonatliche Geſchäftsreiſe machte

es mir unmöglich die neue Auflage, wohl

durchgeſehen und vermehrt, ſo fort zu bes

ſorgen .

Erzählungen von Schlachten und ſonſti:

gen Kriegesthaten der legtern Jahre, in der

Urt wie ſchon das zweite Bändchen die

Schlacht bei Großbeeren enthalt, wird ein

drittes Båndchen liefern , wenn mir Zeit



IV

und Geiſtes - Heiterkeit bleibt , und die libera

len Zuſicherungen hoher Perſonen durch Mits

theilung friegeriſcher Thatſachen , auch eins

gelner hervortretenden Momente, mir die no.

thigen Materialien dazu gewähren zu wollen,

in Erfüllung geben.

Das vorſtehende Bildniß, gezeichnet und

eſtochen vom Herrn Meger , iſt eine freunds

ſchaftliche Zugabe bieſes ſchåßbaren Künſtlers

für auswårtige liebe Freunde.

Berlin , im Auguſt 1816.

Der Verfaſſer.
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W o z u ?

åt lachen is’t , wat in de Welt

De Minſchen glatt un ſtief erhölt:

Dåt fadyen is , dåt Lachen blift

Dåt beſte Krankheits Gegengift.

Bet Dabends ſpåd vón Morgens froh,

Ploagt fic en Minſd mit Sorg un Mih ;

Un båt noagt an den Lebensſaft.

Steit mit den Doot in Broderſchaft

Keen Beeh kann lachen doarům weet,

En Hooft ocł nich wat Kummer heet :

Mit Lachen fall en Minſdy koreer'n,

Wat Groam und Ärgerniß verſtör'n.

42
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Un pur to'm Lachen dyreef ick of

Vår luftge Lüt düt kieine Book,

Wer gråmeln will, de bliewf derson ,

En Brummbår iš nich mien Patron ,

.



5

Polterabends Rede.

Mit gropter.Angft-un Kerzenéſdyloans

Süht mie dåt Bruutpaar vör fick floatu ;

Ut tweerley will’t mie nich in,

Dåt ick hier ok werr willkoam ſin.

ja 3

: 3

Vör't erſt: ick regg? et dütſch un frie :

8 ſo väl vornehm Tvafel hie, elle?

Un ſån Volk ſtött all Igenblid ; i

De Hoffoarths Düwel in't Gemid,

Vir’t anner : is et Bruuk un Sittd

Dåt mån to'm Polteroabend mitt : D

Mit Bruut un Bråtgam hoafeleer'ng 3

Un Faren un Dumitůg verkehr'n , 3

Doch as id bin ſon'ı ollen Mann

Stoahn Narreuspuffen nich mehr ani;: 1. )

Wo kreeg en Buur bie Påer un Plog ...,

of boato woli Verſtand genog



6

nu , kann icł nich hoaſeleer'n ,

So will ick doch ' wat groateleer'n ;

Son -Wunſch is jo ganz köſtenfrie,

De Teinte nich), denkt wat derbie,

Id våberfi, wat ick wünſchen doh,"

Dåt mein' ict of im Innern To !

Gewiß , mien Herz is fürig glu,

Wenn ich jizt ſpråk: Gott feegne Ju !

De ene regt : nde Elfſtand is

,,En Vorgeſchmack von't Paredies.!!

De ånner ſprikt: ick ſchenk en die!

He is ’ne Höllenquoat vör mic."!

Ik heb den Ey'ſtand ok in't Huus,

Un bin en oller Praktikus ;

Sall’t Himmel oder Höll gliek rehn,

Glowt mje, dåt ligt an uns alleen,

Sökt mån dåt Glück nich buten Gu

Hier Innen , mått de Seelenrul,

Hier Innen , mitt de Freeden woah'n,

Un Mann un Fru , můtt fick verſtoah'n .
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Wenn't Eh'lůd' våber doahen breng'n,,

Dåt ſe fick alles ſcheef utleng’n,

Sid jeden Quark upmußen dohn -

Denn is’t 'ne Höll up Erden ſchon ."

1

Goar vâål künn ic noch doavon feng'n ,

Un ut dåt Herz, an't Herz Ju leng'n :

Doch dåt is Morgen Preefters Sach,

Dem id in't Amt nich griepen mag.

En Woort mån noch : mag noch ſo ſchon

AS Morgenroth be Roſe bloh'n ,

An Blatt un Stångel fitten drůn,

Doch hoageldick de Stacheln rům .

Un moaken Fu de Stacheln moal

En bittchen allto bulle Quoal,

Hier breng ' ick - Kinnerkens , kiekt her !

Kaptoale Droppen Ju doavvår " ).

Såh ! miene Fru håt doch moal recht!

De håt mie floar vör ut geſegt: nors

* ) Eine Flaſche Doppelfümmel.



,, Krigſt Voader du de Droppen ' rut,

,,De Bruut lacht die ganz heilig ut."

Se tog un muffelte babie

So heimlich an de Toabel mie

Wielicht prat'zeerte fe wat rin ,

Wat båter paßt 'noah åren Sinn,

joa ! To loat ic't mie paßeer'n !

Dåt ſind ganz ånn're Baffenbår'n !

Mien'n Frü håt fünft den Wiß nich dict

Doch hier moakt ſe en Meiſterſtåd .

-

Den Kranz Wier) nehm Sé pon mie an :

Un diffe paßt vör'n jungen Mann ;

Wat nu de Rrånz,bedüden ſoll'n ,

Dåt will id kort vör Dgen ftell'n . 1

So wie de Murren immer grön ,

Sal Sunfer Bruut år Glad of blon!

De Myrrint, fo fdmuklos , zoart un mild,

Sind aller ftillen Lugend Bild.

Beym Deffnen des Kobers und Herausnehmen

eines Myrthen- und Eichen - Kranges .
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Mit Kraft un Hochſinn angedoaln

So fall en Mann borcy't Leben goahn ;

Nich Storm , nich Blitz, nicy Wåder ſchå'tt,

Feſt , as en, Eikboom fall he fin ,

Denn werd de Eh en Seegenswerk ,

Wenn in den Mann de Kraft un Stark,

Un in de Fru de Sanftmoth woahnt

So is dem Glück de Weg geboahnt. ?

Nu Gott mit Fu ! Mien Sach geb.id

Vulbracht, mie důcht nicht oahn Geſchid .

Gewt mie den Afſchieds Handſchlag nu ;

Noch ens ſpråk ik : Gott feegne ju !
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1

Hochzeits -Rede,

bei Vermählung eiues Amtmanns mit einer

fädtiſchen Braut.

Help Gott! Herr Britgam , Zunfer Bruut :

Legit mie et nich vör ungoot ut,

Wenn ick – en Buur mån ſo to ſeng'n ,

Dk mienen Sälm will vor ju breng’n.

Dod will ick nich pur Groateleer'n ,

Nå , ok de Bruut wat informeer'n,

Sünſt weet Se , kimmt Se bie uns rut,

Von Kieks von Roaks nich , Funfer Brut.

So voal doh ic to vörbers kund :

Se krigt en Mann dåt is keen Hund

So ſchmuck as he von Buten is,

Is he of Innen , woahr un wiß.

Was he of fünſt en Springintfeld

Dåt Loff gift åm de ganze Welt,

Dåt he, wat Herz un Kopp anbript,

Vor fenen in den Winkel krüpt.
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Un úr fach jeder Buergmann

Et gliek biem erſten Willkoam an ,

Dåt luter Goodes in År ſitt,

Un År keen Hochmoths Düwel ritt.

sir

ut beide blaue Ogen ſuht

glunſternd rut en broav Gemüth,

Drům waffelt allen uns de Stert,

Dåt Se juſt unſe Amtöfru werd .

Von Brüden ſprikt fünft jeder ſchledyt,

Doa is nich dåt , nich dåt dran recht:

- drøm mått et goot wol ftohn

Keen gottlos Muul up't lådder goahn.

År will

Verwunnern rau mie doch de Kroam ,

Wie't År að Umtöfru vör werd koam ?

Et is keen Spoaß mich up ben kann --

Blitz ! da kümmtSe fichón uns an.

Ganz froh Klod bree , mitt Se upſtoahn,

Un fir noah'n Stall, to't Melken goahn'n .

Nich dåt Se ſůlwſten melken deit,

Nå dåt et hübſch noah'n Rechten geit.



Sålwſt Hano anleggen , ---- 1 båt fall

Se nidy, -- wenn Se mån våberall

Håt up dat Volf en wadhfoam Dg ', -

Mehr bruukt et nich - båt is genog .

in.

Wenn't nich Spektoakel geben fall,

Schick Se den Mann nidh in ben Stall.

Man håt Gelegenheit moakt Deew .

of woll en Melkermáken leew .

Un von båt Melfen lopt ſe denn

Geſchwinne ncah te Küche hen ;

Doa werd en Frohſtücs Brey gekoakt,

Un Unſtallt up ben Middag moakt...
cursuri

Wenn Klokke Zein fick hören letí,

Drögt ſe ben Kaffe åm võr't Bett,

Un ſegt (dhlopſt.du noch ? 44; zapperlot !

„ Woak up! hier is diert Kaffee Pott.

Denn puß't Se'n fåchtken in de Hoh,

Stoppt åm en Piepken to'm Kaffee.

reck Se nich den Hals To lang, 462

So is't bie Umtilib dorch te Bank,
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So ligt he bet Klok Dree bald hen,

Dahn fick to . röhr'n noch åmtoivenn'n,

Un unterdeß drögt Se den Diſch

Vull Stooken , Broaden , Wien un Fifdy.

Dåt råkt åm to doch goar to fövt

Un fo moaft he fick up de Foot :

He worgt heraf ſo voál he kann,

Un fångt ſien Middags Schylvåpken an .

To Sommers Tiet ſtellt Se fic der

Mit enen Strohwiſch bie åm hen ,

Un kühlt en doamit af, un kehrt,

Dåt åm dåt Flegentůg niy) ſchårt.

Beſöök kümmt nu to Woag' un Påer,

Doa langt Se fir de Koarten her,

Un bet de Sunn de Nacht verjogt,

Werb Trumpf geſpóålt und drup gezecht.

Kort, mit weer Woorten ftell ick Bir

Dåt ganze Amtntanns Leben vöör :

He rdlopt, he fpöált, he fritt, he füpt

Bet åm de Doot den Hals to knipt,
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Se ineint : wo fall dåt Gelb herkoam ?

I , wat moakt Se ſich doch vor Groam !

Bie düre Tiet , hem in de Welt

De Amtlůd juſt dåt meiſte Geld.

Ic regg ?
gerüen fall et År

Sien Doag nich , folgt re miene Lehr,

Un föter werd år Eheſtånd

Denn ſin as Runkel-Zukkerkant.

Die Bauernhochzeit.

Suchben soobtiet!Hochtiet !

Hochtiet is hůt !

Kiekt de chmukke Bruut moal an,

Un den drallen Brütgamómann,

Wie ſe fick fo herzig ſchnůtern,

Un mit Fåer Ogen klütern !
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Schnüttert, klåtert friſch drup in,

Bruutlåd måtten hißig fin .

Fuchhey! Judyheidibeldey !

Juchhey !

Fuchhen Hochtiet! : 0 .

Hei ! wie de Trumpeten ſchall'n,

Un'de Pulver Bůſſen knall'n ,

Alle Klokken trekt de Köſter,

Ingeſegnet håt de Preeſter

Hans un Greeten bie de Tru,

Fans un Greet ſin Mann un Fru.

Juchhey 26, 2c.

Juchhen Hochtiet! 26 .

Schlag! doa breng'n fe ſchons herbie

Den kaptoalen Herſe Brie !

Stief mit Sandel báberzukkert,

Dåt dåt Herz im Liewe pukkert;

ut de Müler pieperlings

löpt dåt Woater rechts un links .

Juchhey u . 2
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Fuchhen Hochtiet! 16 .

Klümpe, mehr ab Fuſten did ,

Up den Mann en twintig Stick,

Bakkenbåren , Schwienebroaden,

Fleeſch mit ſure Bröh geſoader ,

Stookenwerk werd upgepakt,

Dåt de Loafel piept un knaft.

Fuchhey 26. 26.

94

vi

Fuchher Höchtiet! 2c .

Beer un Brannwien rund ümber

Ligt in Lunnen an de Eer .

Wo de Kröge låddig werren ,

Bruukt et goar keen Muulupſperren ;

Mit den Dekkel mån geklappt,

Friſch werd wådder vul getappt.

Sudhhey 2: 2c .

j

ti

Fuchhey Hochtiet! 20 .

Vir dåt Fråten Napp an Napp,

gs to rehn dåt Diſchdook knapp !

Wer kann wolf in enen Moagen

1
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AU de Hochtiets Goaben ſchloagen !

Dod) wenn wie gemöthlich) kau'n ,

Lett fick chons wat rinner ſchnau'n,

Suchey 26. 26 .

Suchher Hochtiet! 2c.

Hört doch de Bruutmutter ang

Se will fick entſchutlgen man ,

Dåt de groote Botter Floaden

Nid ) to Dank år is geroaden ;

Weer de Bårm wat Nute drinn ,

Våber handhoch ntůßt he fin,

Juchhey ac, 2c.

Juchhey Hochtiet!

Wat fick nich verdeligen lett,

Nehm' wie'vør de Krabben met.

Ganze Runken von båt Beſte

Drögt Fru Paſtern fick to Neſte,

Veertein Doag håt ſe. to Huus

Dran genog mit Mann un Muus.

Fuchhey ac, 26.

Eifteş Bänddien , B3
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1

Suchhey Hodytiet ! 2c .

Mit den Baß un Viegelin

Stell'n fic de Muskanten in .

Plaß gemoakt! nu will'n wie danzen,

Un de Deerens rům koranzen ,

Heifſa ! hopſa ! fall et goahn,

Dåt de Rokke våberſdiloan .

Suchhey 20.

3

Suchhey Sjochtiet!

Alle Hoagel, Schultens Knecht,

De verfteit båt Stů'rſche recht !

An den Achter mit den Hakken

Knallt he dåt de Bucfen knakken !

9Inneliefe mütf bit rat,

Dåt re kuum noch piegen kann.

Suchhey 26. 26.

9

1

Suchhen Hochtiet! 16e

Blir ! de Nacht is all verrun'ny

Upgoahn deit de leeme Sunn !

Nochmoal důchtig foun jie ftoten,
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Opollud in de Lermtrumpeten ,

Afgedanzt werd nu de Kranz,

Spøålt uns den Grootvoader Dang!

Fuchhey 24. 2c .

Fuchhen Hochtiet!

Hochtiet is hůt !

Nu pakt ju to’m Huſe rut,

Denn to Bedde můtt de Brut,

Un de Brůtgam drift un prachert,

Dåt båt Herz åm mån ſo jachert.

Enen Schluck gert ſchwinn noch her,

Up en luſtig Kindelbeer.

Fuchhey Yuchheydidelbey !

Suchhey !

B2
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i

Das Spinderbier.

Ule .

Such ! Gewabbert lab !uch ! Gewadders Lůd !

Kinbelbeer is hůt !

Fuchhe Kindelbeer !

Kinbelbeer Suchhe !

Einer ,

Still, Gewaddern , fril !

De Herr Paſter will

Fizt den lútge Jungen dipen ;

Chriſten Sinn åin in to knopen :

Hans håt he to'm Noam

In de Diop bekoam !

Alle

Hans håt he to’m Noam

In de Doóp bekoam !

Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!
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Einer.

Mit den Büdel ran ;

't Sppern geit nu an:

Seht moal wat de Köſter giepert,

Dåt dåt Og im Kopp åm fiepert,

Wenn båt blanke Geld

Plump! in't Bekken fållt,

1

Alle

Wenn dåt blanke Geld

Plump! in't Bekken fållt,

Fuchhe Kinbelbeer !

Kindelbeer Fuchhe !

Einer.

In de Windeln mått

Sizt noah Bruuk un Sitt

Jeder fienen Pazén ſtåken,

Un doabie den Seegen ſpråken,

35 dåt afgeboahn,

Denn kann't luſtig goahn.



22

Alle

Dåt was afgeboahn,

Nu fall’t luftig goahn.

Fuchhe Kindelbeer !

Stindelbeer Juchhe !

Einer .

} Kindbóps Vaader lang

Uns de Wenzel Stang' -

Wer bie Diſch wat rechts will ſchaffen,

Mütt vorher en Piepken paffen,

Dåt moaft Tåne ( charp ,

Un den Moagen farp.

Alle

Dåt moakt Låne ſcharp,

Un den Moagen farp .

Juchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!

Einer.

Roamt Gewabbers Lüb,

Hoch is't Middags Liet!
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Ade Pott un Schötteln dampen,

Runner will wie't orndlich ſtampen ,

Doch erſt ſchnapst moal rům ,

Denn werð fenen fchlimm

: Alle,

Schnaps her ! Schnaps herům !

Uns werd jizt all ſchlimm .

Juchhe Kinderbeer !

Kindelbeer Suchhe !

Einer .

Unſe Herr Paſtor

is all dróåber her ;

he werb fid den Poapen Knoaken

Dt to moager juft nich moaken

Schlag! he deilt dåt Kalf

Mit uns half ům half !

AII .

Schlag! he deilt dåt Ralf

Mit uns half um half!
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Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe !

Eitter.

Zaſchen mörderlich

Hölt de Köſter fich !

Oliek ben halben Schwienebroaber

Håt he rips, raps ! ingeloaden ,

Hinnerher gått he

Eben noch de Bróh.

Alle.

1

Kinnerher gått he

Eben noch de Broh,

Suchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Suchhe!

Einer ,

Sulban ! putſch weg fard)!

· Krieg en bie de Taſch !

Seht den Köſter doch hantheeren,

Sick den Köter oftowebren,

internete
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Suldan pakt nich ſchlecht

Recht fo , Suldan , recht!

Alle.

Sulban pakt nich ſchlecht

Recht ſo , Suldan , recht!

Juchhe Kindelbeer!.

Sindelbeer Juchhe!

Eineko

Padder Schult, Herr je!

Ganz alleen will he

Håte fick de Gorgel borſten ,

Un wie ſitten hier un dörſten ;

Dåt weer woll to bull,

Rúm goahn mütt de Pul !

Alle.

Dat weer woll to but ,

Rům goahn mått de Pull!

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Suchhee!
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Einer,

Krabben bör de Doår

Lungern hen un her.

Kindoops Mutter ! loat de Sfaren

Doch 'en Trog vull Erftſtull’n ſchmåren !

Dit und Jung můtt ſchon ,

Hüt to Good fick dohn .

Ulle.

Dit un Jung můtt ſchon

Hüt to Good fick dohn.

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!

Einer .

Düſſe Napp vull hie,

Michel is vir die -

Du kannſt De Gerichter tålen,

Nich en Herings Schwanz mütt fehlen !

t'Is von allen wat

Fritt die moal recht ſatt!
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Alle,

!

t'Is von allen wat

Fritt die moal recht fatt.

Juchhe Kindelbeer !

Kinbelbeer Fuchhe!

Einer.

Dåt håt uns geſchmekt,

Nu mån afgedekt!

Profte Moaltiet ! jie Gewabbern ,

Zwiſchen will'n wie bitchen ſchnabbern,

Denn ſchmekt Veſper Brodt

Dk noch wådder goot.

111e .

Denn ſchmekt Veſper Broot

Dk noch wadder goot.

Fuchhe Kindelbeer !

Kindelbeer Fuchhe!
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Der Thurin zu Babel. ( 1808 * ).

Nich
1

ich lang wa3 erſt de Súndfloth weſt,

Månd afgeſpolter Sündenreſt

Sdwumm ſtellenwieß noch Schweffel grón ,

Up Dart wie Entflott antoſehn.

Da fung ok ſchons im ganzen Lann.

Box vörn dåt Lunger - Leben an ;

En Minſch nich af von Unducht lett,

De Chorm to Boabel lehrt uns dåt.

Vergåten was all' Angſt un Noti,

AS Voader Noah knapp den Foot

Upt Droge ſetten kunn in't Gras,

Un ut den müffgen Kaſten was.

Vom Danzplatz kener kam herun,

Doch School un Kerken låddig ftun'n ;

De Fru gung links , ben Koaterfteg,

De Mann rechts af, den Kattenweg.

*) Unſer Landsmann ſchüttet hier , To Tcheint es, fein

Sers ans , wie es gehen und fiehen würde, ben

Napoleons Fall.
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De Buur.den Ebdelmann beſchuppt;

De Ebbelmann den Buern ruppt ;

De Börger pfiffig beide ſchnellt;

Dåt Trachten was mån pur noah Geld.

Dåt Sünnregiſter to vullen'n,

Wörr ick am jüngſten Dag nid ) en'n ;

" Verdütſchen will iď mån ikund,

Woher de Unbucht all' entſtund,

.

De Welt is groot : dåt Volk was klein ;

Dåt land leet alles üppig deihn ;

Noch hůt is doavon uns bekannt,

Dåt Sprůchwoort von Schlaraffen Land.

Un håt en Minſch keen Sorg' keen Noth,

Denn prikkelt glick de Øåbermoth:

So mütt de Brodtkorf immer hang'n

Dåt he mit mih mån rin kann lang'n

Bør allen utgeloaten goar

De König fůlmſi to Boabel woar ;

Sien'n Noam håt uns de Schrift verſchwåg'ri,

Doa is of goar niſcht dran gelåg'n.
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Wenn månder Noam doch nimmermehr

Gelangt to Ohr un Ogen weer,

Weer of månch Ding denn nich geſchehn,

Månd Unheil ok weer nich erſehn .

De Konig hoch in Åbermoth

In fienen Sinn båt Woort beſchloot:

& will en ' Thorm to Boabel bu'n ,

,, De fall de Wulken båberſchu'n . “

1

,,Dåt mie allenig að Regent

Hoch up den Thorn de Welt erkennt ;

,,Dåt id de Eer kann dåberſehn,

Dahn mienen Will'n niſcht dårf geſchehn.'!

In Boabel alles Klein un Groot

Mußt buen nu noah fien Gebot.

Doch von dåt Wöhl'n in Steen un Schutt

Gung'n ſe to Duſenden kaput.

En upgeboot von Breet un wiet

Kam balt ok an de Noaberslid ;

Se mußten fiď mit Schüpp un sellin

Un Brodt un Gelb to'r Arbeit ftellin .
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Denn , Daglohn leet he nich paſſeer'n,

En jeder mußt ſick půlroſt ernähr'n ,

Un brak fick ener Hals un Been ,

Doa word nich moal noah umgefehn.

Doa reep båt Volk in ſiener Noth :

viis keen Erbarmen mehr o Gott !

„lenk uns dien noaden Angeſicht,

,, Nich ewiglich ſie dien Gericht. “

De leewe Gott hernádber kam ,

Den Thorm in Dgenſchien fic nam ,

He prófte Herzen un Gemüth,

Un fund noch nicht de rechte Diet.

Au dåglich mehrte fic de Noth,

Au dåglich Königs Dåbermoth;

Bet an de Wulken was hen ut

De Rieſenthorm nu all gebu't.

1

As endlich kam de rechte Diet,

Doa fchloog, as't kener fick verfüht,

En harter Steen vom Thorm heraf

De , König fiene Seel upgaf.
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Mot hunnert Meiſter bie den Bu

Logliek woll'n kummenbeeren nu :

Keen Minſch noch fùlwgen Dag wuſt melir,

Der Küch : wer Keller - Meiſter weer .

Un kener Drder woll parcer'n ,

Un kener woll den ånnern hör'n .

AB har fick Woort un Sproak verkehrt,

Sin kruſer Wirrwar word verführt.

Kunfuſer ſtündlich gung et her,

Denn de Gewaltg e was nich mehr,

De mån alleen mit ſtarker Hand

Mucht ſtrainm erholl'n dåt Eentrachtsband.

Bald alles bunt gung våber Egg ,

De Arbeitslüde lepen weg ,

Un ſtoahn bleef ſůlwſt de Thorm fogoar

Mich moal ſo wiet he fertig woar.

Denn wer en Werkſtůck twingen kunn,

De trekt et of som Thorin berun :

Drůmn is al lang' nich Block noch Steen

Vom Zhorm to Boabel mehr to rehn.
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De Zhorm to Boabel oáberall

Uns dåt Erempel ſtellen fall :

Vermitt en Miſch fick alltowiet,

Gott túmmt un lenkt to fiener Liet,

Der ſaure mohl.

>

De feelge.Bloma ues to Wien

Woll noch wat Fründſchaft mit mie ſien,

Un ſchreef bie fienen Lebens End

In fienen Schulden - Teſtement,

jicht heb dåt E Feloveh beſung'n ,

Den Nachtftohl- Ehrenkrånze ſchlung'n :

,,Den ſuuren Rohl – vermoak id die,

,,Sing Vedder åm ſien Loff vör mie. ''

Geſchehen mütt , wat up den Doot

En Minſch verlangt , fünft deitt nich goot :

Un fo will'n wie in allen Ehr'n

Den ſuuren Kohl de Bicht verhör'n,

Erftes Bändchest,

;

2
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De Witte Rohlis von Natur

An fick ok nid en bittchen ſuur.

Nå , wat unſ Herrgott waßen leet,

Was ok noch immer friſch un ſdt.

De Minfch úmkoatert de Natur,

Un moakt den röten Kohl erſt ſuur ;

Wenn mån dåt Paredieś noch ſtånn,

Denn wörr keen ſuurer Rohl nich fin .

A8 Dadam fix , wat jeder weet,

Dåt üppelken gelüſten leet ;

Gnug gliek in Darm un Moagen ok

Friſch los en Düwels Sdymook und Spook.

En Pott vull Erften iß ganz goot

Mån båt Verdaun håt ſiene Noth :

De ſuure Kohl holt båber nich

Sehr lang' in unſen Moagen Stich.

Drům ſind 'de Erften , wie't gehört,

Mit ſuuren Rohl verinengeleert,

Denn ſchlieken fe fick därch fo facht,

Dåt en'n båt Herz im Liewe lacht.
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Un wat fdmekt nid , vör fick alleen

Son Napp vull Suerkohl ſo ſchön !

Mit Broatworſt, Spec un Ribbeſpår'n,

So fritt en ſůlwſt de Düwel går'n .

Et was moal in Weſtphalſchen Lann

In Ungnoad fal'n en Eddelmann ,

Herdördh mußt boa de König goahn .

Wat håt de Eddelmann gedoahn?

?

He koakte ſuuren Rohl vullup,

Gebroadne Bollen boaben drup ;

De König reep : „ loat ſtill uns holl'n ,

c ru'k hier Suerkohl mit Boll'n ! "

Un he ſteeg af: up't Diſchgedeck

Stünd all de ſuure Kohl mit Sped .

Un herzhaft att he gliek drup in,

Un få ydje ! mit grådgen Sinn.

Di goar is vor den leidgen Doot

De ſuurt Kohl towielen goot ;

Id will von Hunnertduſenden

Vör håt mån een Erempel nenn',

62
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Et puſte moal en Groffdymedsknecht,

De lag an't hißge Fieber ſchlecht,

En Napp vull Su'rkohl von den Diſch,

Un ſtund geſund up – as en Fiſch.

En Schnieder håt et noah gedoahn,

gs våber gliek kaput gegoahn.

Denn wat fick paßt vör'n Grofſchmedsknecht.

Is juſtment nich vör'n Schnieder recht.

Dát Su’rkohl immer friſch fich hölt,

Dat is't , wat mie vor all’n gefällt ;

Denn jeb ' Butiek und Loaden Döår

Schrift friſchen Suerkohl uns vor.

En Wunner is dåt im ſo mehr,

Dft můfft de Su'rkohl dörch de Ddår,

Dått enen ſchier den Hals to drůkt,

Un orudlich in de Nåſe zwikt.

So ſal geehrt denu hoch un wiet

De ſuure Kohl ſin alle Tiet !

Man eens — dåt will'n wie nich probeer'n,

Vom Doot uns damnit to foreer'n .
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Sodom und Gomorra.

S chau moal de lange Loafel an ,

Wie fe doa ſitten Mann an Mann :

Dåt is en Fråten un Gedrink,

Rezurſche - nennen ſe dát Ding.

Lo Huus alleen hukt Fru un Kind ;

Wat moakt de Fru ? „i nu ſe ſpinnt :

Du meinſt woll Wulle ? -jå mån nich,

Se ſpinnt Leewſchaften an vör fich .

Zo'm Spoaß loat de Geſellſchaft moal

Uns bitchen muſtern in den Soal.

Schlag ! wat ſtoahn Wienputelgen doa !

Nu båt betoal'n finn't fick hernoah.

Den Amtmann, de po roaſend fritt,

Den brachten ſe as Gaſt ſick mit ;

He is hier up den Wullmarcht weſt,

Un håt en gruſoam Geld geldſte
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E
Håt he dåt fief nu vullgeſtoppt,

Denn werd de Bådel åm gekloppt.

De lezte Groſchen mått herut,

Ehr werd mit Trumpfut! nicht geruht.

F

I

De Blauro , ám to rechter Hand,

Håt bie dåt Münzant fienen Stand.

Wat de in Rienwien håt verfüppt,

Dåt is ' biem Schmelten afgebrippt.

1

A

De Koopmann leet ben foaden ſtoah'n ,

Denkt — Throgn und Dook werd doch woll goahn :

Movór , to'm Henker ! toal ick denn

Dåt Lohn den loadenſchwengel hen .

g

frielich geit drum doch de Moar,

Dåt werd ſo recht bet Söndags klaar,

Wo fien Geſell to Påere fitt,

Un vor den Schmuu ſpaßeeren ritt,

De Advokoat dåt gång' woll noch,

De můdyt dlampanpen - weet ich dochy,

Dåt he ſe lange he fritt un fùppt,

Dát Recht nich in de Nåre knipt.
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9

En Padter woll dåt loat die feng’rt,

Den Roathmann hier en' Rehbuck breng'n.

Plumps ! ſchmeet he'n von de Treppenflur,

Doch ſtund Madoam all up de ku'r.

Un fung ſo von den Treppen Schupp

Fir in de Schört den Pachter up ,

Un erkoſeerte åren Mann,

Un nam mit Dank den Rehbuck an,

Bewoahr! wat kann de Dokter ſchling'n !

Tweehunnert könn' in Sterben ling'n ,

Stoppt he fick erſt dåt Bakkenfell;

Denn båt de Doot gewunnen Spolu .

Wat doch woll de Uptheker met

Ám tuſchelt , un geheim anſtött?

Geſundheit drinken is dåt nich ,

So wat deit jeder öffentlic ).

Se hem vieleicht in fuule Stunn '

Ganz nice Pillen fick erfunn ':

En Kranker fall nu friſch probeer'n ,

Of fe doot oder g'ſund koreer'n.
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In'n roben Kroagen an de Wand,

Dát is en Krieges lieverant.

He håt en ſchow Stůd Geld gewunn',

Doch wie gewunnen, ſo zerrunn '.

De mit dåt drall frieſirte Haar,

Was Beffenbinner noch vör'n Joahr;

Doch to gering heel he'den Stand,

Bizt is he Beffen - Faberkant.

De Muur- und Zimmerlås, wo ſich

De Titil paßt , de will'n en nid).

Un de künn' toch jizt aller Enn'

Sid Hüfer Faberkanten nenn '.

Süppt nich de Förſter as en Beeft ?

Dat werd doch ut den Deenſt nich) löy't?

Wo
von he hůt noch tårt, dåt Fett

Bracht an de groote Windbrudy met.

De Muſekant - doa hinnen , mått

Wat fing'n , un doavör fritt he mit.

Se ſchuddert ſich bie jeden Drunk

Sien Medok is fo fuur as jung.

-
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Jizt råſten pe fick to’m Geſang,

Derwiel will'n wie de Stroat entlang

Moal ſehn un hör'n , wat doa paſſeert,

To Påer ſitt , kutſd't, un rům ſpatzeert.

Sühſt du woll den Trabant von Wief

Mit Pietſch un Brill un Spervectif,

Hoch up den Kutſcherbuď prampeer'n,

Un åren Mann Kafſoaten föhr'n ?

重"

Lo fammen bukt fic as en Bal

De Mann bie jeden Pietſchenknall;

Dåt mått he dohn , år to'm Reſpekt,

Sünſt werd åm gliek eens mit verredt.
!

Nå långer geit de Tróbel nich,

Do arg is't wat båt Wiebertåg

Vor unflåtſch grooten Stoat bedrift,

Un hoch up nit de Nåſe ſynůft.

Weer't Goldprokoat un Dammaſt noch,

Wie't Groot- un Urgroot -Mutter droog

Nå pure Flidderflabbern find't,

Un Klunkern noah den Mobenwind.
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Knapp du’rt de Spoaß veer Wochen lang,

Plautz! ligt ſøn Plunner unner Bank ;

Mann !'' heet et denn , „ de Mod' is ut,

„ Růd wådder mit den Büdel rut. "

Den Putz verſtoahn ſe aš den Duus,

Doch wie de Fru geſchickt dåt Huus,

Un Růch un Keller ſal regeer'n

Proſt doa will kene wat von hör'n.

Schau moal ! wie de Panduur von Deer'n ,

Den Schimmel doa - lett mandw'reer'n ;

Man ſchwór, wenn't kene Frölen weer,

Se fiammte von en Roßkamm her,

Un nu kiek de Kledoarch moal an ,

Df dåt den Wind wol affholl'n fann !

Wat is dåt Enn von fon Geſchlamp ?

Gliek noah de Hochtiet Kramp up Kramp.

En Junggeſell von Vorbedacht

Krůz't vor båt Frie'n fick Dag un Nacht;

Drům nimmt de olle Funfern -Stand

Wie Unkrut jizt of våberhand.
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uu 'báberall verkehrter Sinn ,

Reen Saft, keen Kraft, keen Marks is drinn,

Ehrliche Låd beſtoah'n mit Spott,

Dåt Geld alleen dåt is år Gott.

Wer up den Büdel håt den Knoop,

Krigt jede Schurkerei to Koop,

Stúnn Rad un Galgen of derbie -

So köpen fick of doavon frie.

Wer ånners benft - ach Onoade Gott !

Werð Winkel ut un in geſtott!

Keen Minich will mit åm hem to dohn,

Uit Hungerpoten find fien Lohn.

Wo Zucht un Drnung unnergoahn ,

Doa kann nich Stabt nich Land beſtoahn :

De Kroog geit as båt Sprichwoort ſpridt,

So lang to Woater , bet he brikt.

in Sodom un Gomorra brin

Was mån een Mann vull froamen Sinn,

Ganz eenzig in dåt Sünden - Neft,

Sien Noam is Meiſter fott geveſt.



44

1

As he fidens bie Dabendtiet

So eben noah dåt Bett ům ſúht,

Doa foam'n bie åm in aller Nacht

Twee Mannslůd' an , ganz ſtill un ſadzt.

-

„Hör Meiſter Lott ! ro ſpråken re,

,,Schloag moal de Ogen in de Hoh !

,,De Himmel is ſo ſchwart as Theer,

„ Dåt geit hůt dåber Sobom her."

)

,,Se driebent hier wat åll'to dull,

,,Dåt Såndenmoat is våbervull,

,, De Blitz werd Schlag up Schlag brin dyloan,

,,Un Mann un Muus werd unnergoahn . "

Nimm diene Fru un Dochter denn,

Un loat uns lopen wat wie könnn'.

Hier is noah Advokoaten Red,

Perridel Moor goah'n wie to ſpåd.

Se ſchnorten åren Bånnel balb ,

Un knapp to'm Doar henut, doa knallt

Dk all dåt Dunnerwåder los,

En utgeloatner Stormwind bloos.
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Un noch keen Voaderunfer lang

Woar Blik un Dunner recht in Gang,

Doa ſtund an allen Ekken of

De ganze Stadt in Brand un Schmook.

Fru Lottfche har up't Füerwerk,

Bie jeden Schritt år Ogennerk,

Was drům moal ungedunken ſtåtích,

Un freut ſick drdåber ganz unflåtſch .

ir Stikſtoahn togerte den Marſch ,

Herr Lott word ågerlich un barſch ,

utſchellen hulp nich - endlich - Puff!

Kreeg fe en büchtgen Ribbenknuff.

Se dacht, dåt weer de Blik , und feel

Do Bobben gliek mit Lief un Seel.

Un ehr fe fid bedüden leet,

Was ſe all kolt, von Kopp to Fot.

Nu har man doamoals dåt Verföhr'n ,

De Dooden intobalſemeer'n,

Dåt mån fe moal as Mebezien

Noch in d’Upthek verkopen künn ,
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Wo aber is in alle Welt

Moll Specerie upt friee Feld :

Keen Hof, keen Huus lag an de Straat,

Doch endlid ) fund fick hier ock Roath.

Bor't Wildbrett ſtund nich wiet in't Holt

En Trog Salpeter , Lehm un Solt,

Wie jizt nod, Bruuf is un Maneer

Up't Königliche Fagbreveer.

Damit nich Neh un Hirſche ſoll'n

up oadeligen Grund fick ſtell'nı;

Wat Jägerðlůd afgünſtig fin

Dåt bill't fick goar keen Menſch nid) in .

Glict ingeſollten hem ſe nu

In düſſen Trog de dood'ge Fru.

Un doavon kimmt de Schnickſchnack her

Dåt ſe to’r Soltſiůl worden weer.

1
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Iraaks Opfer.

( UnſerBauersmann fab in einer ſchwäbiſchenDorffirche

ein Gemälde, saaks Opfer darftellen . Um das

Dpfer - Verbot bildlich mit zu bezeichnen , ließ der

Miler den alten Abraham mit einer Piſtole nach

Iſaak zielen , von oben herab aber bewifferte ein

Engel das Pulver auf der Pfanne. Dies iſt der Ges

genſtand der nachfolgenden Erzählung. 4. D. H.)

MiLie fällt , ſo oft icł luſtig bin

Allbott en pußig Stůæsken in,

Dåt mie moal ens vor woahr un wiß

To uhlendorp begegnet is.

id fach doa an de Kerkenwand

En Bild , dat was bemoalt ſcherntant;

wiel Biller heb ick Tehrt , von all'it

Håt inie noch keen's fo goot gefall'n,

Den Köſter, de vorbie juſt ging,

Frog icł : wat is dåt hier vör'n Ding ?

„ En Bild !! Doamit was't afgeboahn ,

Un leet, mie as Sansnarren ſtoahn.
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Nu woar ick kloger im kcen Hoar

As wie de Koh bie't niee Doar :

Wat ick of keek , von Vör'n un Hinn'n,

En Sinn was nich herut to finn'n .

En bald halfwaß'ner Bengel lag

Up enen Huupen Holt un fach

So plinſig, ut , als weer åm juſt

De Botterſemmel weggemuſt.

En oller Mann , mit grieſen Boart

Ganz in't Geſicht herům behoart,

Lag vor de Jung'n in Anfdlag ſchon,

A3 woll he'n gliek dootfcheten dohn.

Un hoger nup was noch en Mann,

De har twee gåle Flättchen an,

De dreihte ganz kurjog dåt Blatt

Un inoakte Pann un Pulwer natt.

Fizt word id immer Hißger drup

Un focht den Köfter wådder up.

,, Verdütſch he'," ſpraď ick mie dåt Bild,

Se iß mit Dubbelten gefüllt ," .
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Un gaf ám nu. De Brånnwiens- Puli,

Zwoar bet tolm Proppen wað fe vull,

Alleen , he ſoop ſo gluuſch drup in ,

Dk nich en Dropfen leet he drin.

Nu kreeg de Luſt, nu fung he an :

To rechten hier de olle Mann,

Dat is de Voader Abraham ,

,,De fienen Soahn to oppern Fam . ''

„ Un be hier ut båt Wulfenbett

,,Sien Woater ſådytken lopen lett,

,,Dat is de Engel Goabriel,

,, Den leewen Gott fien Oltgeſell. "

„Un hier mit de nuſoaren Jack

„ Up't Holt , is Muſche Speak,

,, Den ollen Abraham fien Soahn,

„ De fall nuwerben afgeboahn ."

,,Unſ Herrgott, de vor dufend Joahr

Dk månchmoal wat driehoarig woar ,

,,Gaf ám dát Ding fo unnern Foot :

„ Un på : moak moal den fa't doot,

Erſtes Bändchen , D
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Herr Abraham , will fienen Soahn

,, Zund eben ſcharp to lådder goahn,

Håt de Piſtol all in de Hånn,

Åm důchtig vor den Brám to brånn !.!!

,,Lo rechter Ziet kümmt eben jizt

,, En Engel dörch de Luft gefligt

Un ſchreit : Pardon! Pardon ! Pardon!

,,lehr Spoaß verſtoahn ! du Mordpatron !"

,,Den Ziclenbucť knall vor de Bleſ :

,,Doa hinnern Burch du blinner Heß !

,,Denn dien gebroadner Iſeak

Håt doc) gewiß ſtånkrigen Schmad ."

,,Nu plegten unſe Vörfoahr woll,

„Wenn en Gemål wat ſpråken foll,

,,Són Bild den Hals wiet up to ſperr'n , in

„Un ſo den Spruch berut ſo terr'n..

,,Dåt Ding kam unfen Herrn Paſtör

,,En bitchen ehrenröhrig vor,

Wenn ſonne Engels Woorte dåhnisi

WHerut ſtoahn als Elphanten Lån.'
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„Nu gung dé Red , dåt in Berlin

,,En Utbund ſoll von Moaler fin,

,,Virnut wenn fónne Altoar Döår

„Mit Biller antoſtrieken weer

,,Oltmeiſter Rode was fien Noam ,

De mußt nu bie uns ruter foam ,

„Un unſe Paſter båberla

,,Mit åm dát Ding fick hen un ha.si

- ,,Wiel't up Gemeende Koſten ging,

,,So tog fick bitchen lang dåt Ding :

,, Erſt bie de lezte Piep Zobad

,, Oltmeiſter Robe alſo ſpract :

Hört Schult_un Schöppen ! weet jie wat:

„Ic moale ju dåtAitoarblatt

,,A8 wenn de Voader Abraham

To'm Scladiten fick en Puffer nam . “

„Un kief , wo důtlid un wo goot

„ He ſo beteilt dåt Schlacht: Verboot :

„De Engel ſtrpählt åm up de Pann

7 dt ºn {d efen wenn be Fann . “

D2
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1912

Erau und Jakob.

all

Wat ens en soaken werden fall

Dåt krůmmt ſid rohan.bie Lieden :

So heet dåt Sprichwoort dåberall, '.

Un kener mag’t beſtrieben ,

En klein Erempel up to ftel'n

Will id en Muulvull hier vertelln '

Von Eſau und von Joakob.

+

Knapp dat mån in Rebekka’8 Schoot

De Kinner bitdhen wuckfen ,

Dorft Eſau ok mit Hand und Foot

Nich röhren fid nodh mudfen

Denn Joakob ſtott gliek los up Moord,

Dat Eſau ganz bie de Geboort

Mit Bloot was underlopen .

4
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As nu de Stuun heranner was

Sid in de Welt to cheeren ,

Dacht Soakob : Efau mag den Paß

En bitchen vorprobeeren .

Un liſtig pakt he Eſau's Been

Un leet alſo an't Licht fick tehn,

Un lachte as en Kobbold .

1

So håt in Mutterliewe Phon

Herr Saakob Kundſchaft geben ,

Wat ens de Welt an de Patron

Vir Künſte wörr erleben.

Un Eſau gift fick glick to Koop

Hier as en dütſchen Degenknoop

Dahn Falſ in Woort un Wetken .

Herr Eſau word en Akkersmann :.

De Felder to bebquent

Schafft he fick Påer un Woagen an ,

Un herrlich an to ſchauen

Stund up dåt land all fien Getreid

Un luſtig grönte Wiſch und Weid

Von Seegen ſchwoar beloaden .
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ii

Un wenn de Arbeit was vullbracht,

So nam he Flint un Ranzen

Un ging en bitchen up de Jago

De Hoaren to koranzen.

Denn ſien Herzvoader Iſa't att

Si& goar to går'n in Wildbrett ſatt,

Virnut in Hoaſenbroaden.

Un up ben Dabend plegten fe

En Piepken voll to ſchmöken ,

Un ut de Kriegshiſtorie

De fbågen rut to ſöken .

De Zeitungen et was 'nie Luſt,

Wat Eſau de to muſtern wußt

Un pußig uttoleggen.

Herr Joakob , as en froamer Mann ,

Bleef hinnern Kacheloaben ;

Um gung nich fand nich König an ,

Kunu he mån Tchinn' un ſchoaben,

Den Mantel noah den Wind to teh'n

Gelb intoſcharrn , Geld ut to leh'n,

Dåt was noah fienen Schnoabel.
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So woar he noah Rebekka's Sinn
分

Úr feewet Mütter Svåhnken !

Dåt was Foakobken vorn un hin'n,

Keen Håppken un feen Thrvånken

Mucht ſe oahn Foafobken verteer'n ,

He mußt der Hals mit all’n fick ſchmeer'n ,

Un Eſau , was en Flegel.

De Erſtgeboort von Eſau woar

Drům goar nich to verknuſen :

Un Beide ſunnen måndhet Foahr

up niſcht als Kunkelfuſen ,

Dåt Börrecht moal ſo mit en Pfiff,

Un hinnerliftge Schelmenkniff

Åm fåchtfen weg to ſchwuppern .

Im Fróbjoahr a8 de Waldſchnepp kant,

De Sa'k går'n mucht åten ,

Herr Eſau ſiene Knallbůß nam

Herzboader wat to ſcheten ;

He leep den ganzen Dag ům her,

Dk oft genog ſtund. Liraš vor,

Doch woll de Schnepp nich hollen .
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Doch håt he up den Dabend ſpåd

Twee Stück noch runn geklaſtert

Un as he hungrig matt un mod

Doamit kam anklabaftert ;

Doa ſtund up Joakobs Diſchgebed

Met ſchon dorchwaßnen Ribbenſpeck

En grooter )Napp vull linſen.

,, Ach Bröderken ! ſprak Efaus Mund :

voat mie be gin{ent pappen !

WICE bin ſo hungrig as en Hund,

,,Mån kuum kann icł noch gappen.

,,De Moager hångt mie in den Rump

,,So lang heraffer as en Strump,

„ I & mått vör Hunger ſterben .''

Reen Bidden hulp , keen goodet Woort,

Von niſcht woll Joakob hören,

Un Eſau mußt de Erſtgeboort

In Hungersangſt ſpenbeeren.

Wenn Eſau nich en Broder weer,

Schwoor Joakob , finn he nimmermehr,

Doavor de linjen loaten,
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Rebekka lachte fick ball boots

Lo den verwünſchten Schacher,

Dåt Joakobken ſo klook un goot,

ům puren Linſen Pracher

Den Floåk von Eſau har balbeert ,

He word de ganze Nacht trakteert

Mit Punſch und Honnigkooken.

NB Iſak olt was un ſtodblind,

Leet he den Eſau ropen.

„Du magſt , ſprac he , mien Shahn, mien Kind,

„Moal up de Jagd håt lopen ,

„ En jungen Rehbuk hoal mie in ,

„ Un richt en an noah mienen Sinn ,

13 & ſterb - un wil die ſeegnen .''

$

Rebekka horcht ftill an de Doar

Doa kunn ſe alles hören ;

Geſchwinn reep re Joakóbken her,

Un dåh åm inſtrogeeren :

Wie he den Eſau noch dörch Liſt,

Mit jungen Zickenbroaden müßt,

Dk ům den Seegen prellen .
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Herzmutter ! nå ! dát doh ich nich !

,,De Olle künn't vermerken ;

,Herr Gott , he wörr mie låſterlich

,,utchell'n un rinnerferken :

„ Un keein mie Eſau dåber't Fell,

,, Dåt is en Knoll von Grofgeſell,

He wörr den Pelk mie borſten . '

-

,, Gript Iſeak mie an de Hand,

,,So bin ick gliek verroaden

wid lehn' up Weſſelbreef un Pand,

„ Un tell niſcht as Dokoaten ;

„ Drům miene Hånn ſind week un glatt,

„ Un Eſaus Fuuſt iß ruh und ſpatt,

„Un dick vull Arbeitsqueſen .

1

,,Rebekka (prak: ,,Mien Herzens Soahn

,,Dåt ſind mån Quakeleien !

„Wer in de Welt jizt hoch will ſtoahn ,

,,Müt Schimp und Schlågʻ nicht ſcheuen.

,,Koroaſch mien Soahn ! - ic ſtoah die bie,

,,Den Schimp, de Schlag, nehm ick up mie. " -

Un Joakob bracht de Zicken,

/
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In Eſfig mußt Dåt Zidenfleeſch

Erſt wild un müffig werren,

Denn word mit Speck und Botterkreeſch

Flink vor den ollen Herren

De løågenbroaden angericht,

Mit ſuure Gurken Schicht an Schicht,

Dåt was ſo Ifaks Guſto .

,,Wer biſt du?" frog Herr Sleak,

U13 Joakob kam getreden ;

Ganz paßig Muſche Soakob ſprak:

W intai! håſt du denn vergåten,

„ Dåt ick dien erſtgeboarner Soahn,

,, Dien Eſau , up de Jago mußt goahn ?

„ Hier bréng’ iď nu den Broaden ."

Den blinnen Voader pak was

Dåt Ding nid) recht begriepig ;

Denn Eſau ſprack en důchtgen Baß,

Un Joakobs Stimm was piepig .

He leet de Hand fick geben nur

Alleen de Hand was hart un ruh,

Dåt Wams rook ſchier noah Pulver,
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So word be olle Freak

Bon Fru un Kind bedrvagen ;

Denn Joakob har fick Eſaus Jack

Un Fogfen angetoagen .

Mit Sand un Schliem von't Zickenfell ,

Har fick de pfiffige Geſell

De Hånn ſteenhart geråben .

Kuum was de Seegen weggefiſcht,

Un Joakob furt in Gnoaden :

Doa bracht ok Eſau upgediſcht

Den echten Kehbuksbroaden .

Un Iſeak verførwte ſich,

Un Efau weente bitterlich ,

As he den Schwupper. hörte.

En Fågersmann , gerecht un ſchlicht,

Was Ehrlichkeit fien Wandel,

Sien Leben was noah ſtrenger Pflicht,

En Handſchlag all fien Handel ;

Sien Sinn , vull reiner Broderleem ,

Un juft ſien Brober was fien Deero -

Dåt gung åm ſehr to Herzen.
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, hårt du denn , o Voader mien

Håſt du man enen Seegen !"

Reep Efau ut dein Herzen ſien ,

En Steen mucht ſich bewegen .

Doa word von Mitleed sal warm ,

Un Beide feeľn fick in den Urin,

Un blickten up gen Himmel,

Un Pak ſprak: ,, Dk du inien Soahn

,,Saſt Seegen finn' up Erden !

,,Dien Volk werð dörch dåt Schwerdt beſtoa

,,Un groot un mächtig werden !

„ Doch führſt du of båt Krieges Sdywerbt,

,, Werd doch mit Geld un Geldeswerth

,, Die Joakob unherkriegen . "

Un wat in hoch prophetſden Sinn

Hier Ipak utgeſproaken ,

Dript np den hůt'gen Dag noch in,

Man brukt inån uptomoaken

De Ogen , un vörbaß to rehn,

Wat in de Welt,rům deit geſcheh'n ,

Vom Morgen bet tom Dabend.
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Der Frühlinge

Dat fand ergrönt allsåber all,

De Luft werd mill und warm !

Schon kehrt torigg mit hellen Schall

De bunte Viågel Schwarm .

So fündigt fick dåt Gröhjoahr an,

De ſtarre Winter ſchwimm't,

Friſch up ! friſch up ! mit Ploog un Spanx,

De Fröhlings Dag beginnt.

Herbje! herbie ! jie Akkerslůd'!

Schon lukker is dåt Feld ;

Doa ſeegnet Gott, wo rechter Ziet

Werb Hoab un Goot beſtellt.

Mit Gottesforcht ſtreut ini dåt land

De Soat to’m Årndte:Dag;

ut Gottes Atmachts vuller Hand

Fällt Dau und Hoagelſchlag.
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4

1

Wat wie verfai'n in Sorg un Mbh ,

Dåt Kvåren is ſo klein ,

Doch herrlich drift et in de Hoh,

Mit Seegen to erfreun.

So werden wie moal ut den Doots,

In Herrlichkeit un Glanz

Szervórgoahn ut den Erdenſchoot,

Tom HimmelőÁrndte -Kranz ,

Der Aerndte , Kranz

7,

Wie brengeir hbir gnädige: Herrſchaft-ben Krang

Von Åhren , de ſchwuchten und wuchten;

Mit Bånnern un Roſen von gültigen Glanz,

Geſchickt von de Måkens dorchfluchten ,
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Nicht licht was de Arbeit, ct ftund såt Getrait

So wählig vull Macht up den Akker ;

Doa hem moal de Kinechte rechtſchaffert gemaiht,

De Deerens gebunnen ſo wakker. 1

Håt dåber, hůt will'n wie to good uns watdohn,

Hüt will'n wie den Schweet uns vorpotens

Un juchen un danzen un ſpring’n un hollo'n -

So ſal fick de Morgen uns rodents, 3 .

Wo ſind de Muskanten ? wo is denn båt Beer ?

De Kooken , de Schnaps un de Broaden?

Wie dörfien un hungern , flink alles hier her !

Wat hůt is gekoakt und geſoaden !

Hier fteit he, de Åhrendkranz, Herrlich und ſchön,

Hier willn wie Hüt ſchmuſen -un ſpringen !

Hier fall uns biem Hopfer up Hakken un Tin

De Fiddel, de Trumpeet erklingen.

pas. Doch eh' wie danzen , el' wie ſpring'n ,

Will'n wie to. Gott vor allen Ding’n , por

Den Blick erſt richten himmelwårts, :

Den Herrn to breng’n en dankboar Serz.



-'65

: Gott ſach bon Himmel up uns rafe

Gott was’t, de und den Seegen gaf; ?

Wenn wie de Soat in Hoffnung ftréu'n

Von Gott den Herrn fimmt dåt Gedeih'n,

Gott nam de Soat in Schuß un Hoot,

Gaf rechter Diet de Regenfloot,

Den Sunnenſchein , den Perbelthaut,

Froh to erquikken Feld un Uu ..

So word de Arfer feegendweer ,

So woogte, wie båt blauleMeer

Bewegt von warmer Middagsluft,

Dåt Feld, verbreitend friſchen Duft.

So word uits Hof un Schån" gefitt,

So förchten wie keen Hungerbilb ,

Schit un bewoahr"; gerechter Gott !

Uns nu sor Brand und Kriegeðnoth , *****

13

Bald is de Seegen doa verſtor’ty

Wo fick de Unfreed wild emport,

Wo ům fick roaſ'tde Fåersbruſt

Bewoahr uns Herr! mit Gnoad- und unte

Exftes Bärodjen ,
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Luſtig nu tom Dang

ům den Åhrendkranz! 1

Spållůb'! dåt de Ohren ſuminen ,

Mått de olle Baß jizt brummen !

Luſt'ge Meledien ,

Sing' de Vigelien.

Knethte, Måkens, flink

Dreiht ju ům den Ring !

Alles wat in Lucht un Ehren ,

Sal keen Minſch ju hút verwehren,

Moakt den ſuuren Schweet

Kåt ju wådder fót.

Wer noch röhr'n fick kann,

Dlen ! tredet ran !

Loat't ung ok en Sprung verſöken ,

Denn will'n wie en Piepken ſchmöken ,

Gott en Danklied ſing’n

Dåt de Star'n erkling’n.

Gottes Gnoabe was't

De uns Schån und Taft
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Hat gefüllt mit güldnen Garben ,

Nummer lett Gott den verdarben,

De åm förchten deit

Un nich Arbeit ſcheut.

Wat de Schrift uns heet,

Arbeit un Gebet :

Trůlich will'n wie doanoah leben

Un vor kene Zokunft beben ,

Gott werd helpend koam -

Allmacht! is fien Noam ,

2



68

zum Drorchen.

Sieie Knechte , jie Måkens , de Hoahn hát

gefreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon fteit,

Woakt up !

De Noaberálůb dróſchen all rund um uns her,

Klap , Klip , Klap ! erſchalt et de Krůß un de Queer !

Steen rechtſchoapner Knecht un keen Måken ,

Mit jizt in de Federn nod) ſtåken .

Klap! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !

1

sie Knechte, jie Måkens ,' de Hoahn hät

gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlid ; de Himmel ſchon ſteit,

Woakt up !

Gebeihen leet Gott uns vor allen dåt Joahr,

De Garben ſind lang un von Seegen ſo ſchwoar,

De Kvåren ſo quik as de Bohnen,

Dåt ſau moal recht ſchåpeln un lohnen .

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap :
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Fie Klechte, jie Måkens, de Hoahn hät

gekreiht,

Woakt up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon fteit

Woakt up !

De Grootmutter feegt all den Badoaben blant,

De Wind blöb't fo fråftig , de MoU is in Gang,

Hüt mått wie noch moahlen un fakken,

Dåt niee Brodt morgen to bakken ,

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !

Jie Knechte , jie Måkens, de ' Hoahn hät

gekreiht,
Woakt_up !

In Morgenroth herrlich de Himmel ſchon fteit,

Woakt up !

Wie brengen Gott morgen mit Sang un mit Klang,

Ut kriſtlichen Herzen den Årndtefeft - Dank,

Doa will’n wie den Herren to ehren,

Bie Middag friſch Brodt of vertaren .

Klap ! Klip ! Klap !

Klip ! Klop ! Klap !
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Der Luftba l l.

(Der kleine Luftball , welchen der Profeſſor Jungius bei

feiner erſten Luftreiſe als Wegweiſer voraus geben

ließ , ſank unweit dem Dorfe Dornow bei Wriezen.

Die Dorfbewohner geriethen über ſeine Erſcheinung

in nicht geringe Bewegung. Treuherzig erzählt uns

ſer Landmann , im nachftehenden Schreiben , alles

was bei dieſem Vorfal von den Bauersleuten ge

pacht, geſagt-und gethan wurde. 4. D. $. ) .

Bift Du gefund mit Fru un Mind,

So fall et herzlich leef mie find :

Wie find , Gewadder! dørch de Bank

Friſch up noch alle, Gott fie Dank !

Als giſtern , "is in unſe Neſt

En låfterlicher Upſtand weſt;

Un drům, Gewadder, fett id mie,

Un fchriew ' håt důſſen Breef an Die.

Verſtoah ick änners recht de Schrift,

Dåt et mån enen Düwel gift:

So ſchwöår ick Die bie Stock un Blode,

De ene piept ut lezte Pod .
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Of nu de Düwel, drup kümm't an,

Dahn Nek ,un Moagen leben kann ;

Denn beidet is an Stric un Stang?

In miene Schåndåhl upgehang'.

Gewiß iß den Höllenſchlund

Dk rechte ſchlechte Tiet ibund :

In Moagen was keen Krůtaken Brodt,

Mån Qualm un de rook of nicht goot.

US bie uns giftern Noahmiddag

De Seiger an Klock Fiewe lag,

Doa brüllt de Grootknecht wat he kunn,

„ De Robbolt kümmt von Himmel run !"

It keek geſchwinn to't Fenſter rut:

Doa trekte die de Drachenbruut

Dåt Dörp entlang , dåt mie vorwoahe

Lo Berg’ ſtunn' up den Kopp de Haar.

De Grootknecht unde Kohmoagdfing'n

üt dåt Geſangbook an to fing'n ;

De Huushoahn kreihte Angſt un Weh,

Heidi ! ging Ent ur Hohnerveh,
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De Hunne blafften vor Gewalt, í

De Ratten mauten doot fick bald ,

De Truthoahn kullerte berto-

Et was en Lårm up Mordio ,

ok krůzte mie von Kopp to Foot,

Denn mie was of ganz flau to Moth ;

Un miene Fru hått'ſt du fölln fehn ,

De ſprung in't Bett, mit beibe Been .

Knapp har de Angſt fick wat gelöſcht,

Doa kam mien Offenjung gepreſcht

Un blarrt, ab wenn åm bie't Saffehl

4d mit de Klaun de Kobbolt heel.

Dree Emmer Woater, wie mie dicht,

Goot id den Jungen in't Geſicht,

Dåt bracht åm endlich to Verſtan ?

Nu fing be to vertellen an ;

,,Von Himmel in de Elfen feel

,,En Ding herun , half witt, half gåt,

„ Dåt kann nich ſterb'n , nich leben mehr,

siUn ſbålt fick růmmer an de Eer ,"
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-As ftånn' båt Dörp in helle Stamm ,

So leep jizt Olt und Jung toramm ,

De proaſchten nu fo kunterbunt,

Dåt keens fien eigen Woort verſtund,

En Woagehalb von Keerb'l fchlog voår :

Roam't ! wie will'n hinner'n Drachen her !!

Un nu gung et in vullen Rönn'

Mit Knüppeln noah de Elſen hen.

Ganz heillos in dåt Elsbroof rim , .

Kabolzte fid dat Ungethim .

Bet an de Ohren glatt henup,

So ſperrten wie de Müler up.

Padt an !" - reep unfe Kummendor :

Um wuptig feeln wie drvåber her.

Doch , wat vår'n Schreck hem wie gekrigt,

Wie Kalk was jeder in't Geſicht.

Denn dreemoal groter woar gewiß

Dåt Unſoal ag en Wullſad is ;

Et leet as wenn't voål Zentner weer,

Un was knapp 48 en Poviſt ſchweer,
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Doa word et erſt recht oapenboar,

Dåt Soatans Werk in't Spol hier moar ,

Un wenn de Wind mån bitchen bloos,

Gliek woll't ok wådder von uns 106 .

. Doch , wat moal in de Klau'n uns is,

Dåt holl'n wie Bu’rn ok ſtief un wiß ;

Un har uns ener doot geſchloan,

Wie leeten't Beeſt nich wådder goahn.

De gnådge Frolens keemen jizt

Dk mit den Koſter angeftigt;

De Köfter håt verſtåndig recht nie
ullde

Dat Unfloath uns nu utgelegt.

,, Dåt důt hier mütt en Moagen fin ,

Dåt fehn jie doch wol blinnlings in :

De Schlunk, dåt Net , wat fünft derto

Gehört -- is alles richtig fo .

,,Et krigt de Engel Michael

Månchmoal den Soatan bie dåt Fell,

Un wenn fick de kakbalgen Sohn,

Denn plegt et blodig hertogoahn."
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„ Recht heillos håt he in de Luft

Den Schwarten hůt moal afgeknufft,

Håt åm den Moagen utgeråt'n ,

Un runner noah de.Eer geſchmåtn."

„ De Düwel ſůlwſt mit dåt Geſchling

Mått ok nid ) wiet von bannen ling,

Et werb ſchon to uns koam de Kunn,

Dát ſe åm ichtswo hem gefun'n “

Recht har de Köſter, denn et gung

En Damp heruter ut den Schlunk,

De rook noah Schweffel, Theer un Pedt,

Gonz up de Dart wie Düwelsdred'.

De Köfter un de Schooljungs fing’n

De Litanei nu an to ſing'n ;

Wie ſtimmten mit in den Gefang,

De Hunne blafften of dermank.

So treben wie denn , Mann an Mann,

De lange Prozeſchon nu an ;

Dåt Drachenbeeft in unſe Midd,

Gurget to Dörp nu Schritt vor Schritt,
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Up miene Schändåhl hångt et nu,

Un wiſt Du Die mit Kind un Fru

Dåt Unſoal moal bie mie befehn ,

So moak recht bald Die up de Been .

Der Berliner Weihnachts - Markt.

( December 1806. )

Dåt kloge Höhner ſo 40 ſengºn,

Mit unter of Windeier leng'n ,

Dåt merk he fick Here Forſter doch,

De goode Lehre fehlt åm noch.

Weet he noch wat he to mie (prad ,

AB iď mit den dree Schåpel- Sack,

Vull Kaſſelnbåth kam angekarrt,

Un be mie ankeek wie bernarrt ? -

As wenn't bie mie nich richtig weer,

So kam't herruter ungefähr,

Wenn id ſo dacht dat in Berlin

En blanker Wichnachts - Marcht ſoll Fin !
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Ide heb mie nich an åm gefehrt,

Un bin in Gottes Noam kutſcheert:

Wer ſin fief Sinn bieſammen hölt,

Fritt alle Doag fick dørch de Welt,

Et ſoll'n , po dacht id, in Berlin

Gewikte Lübe Sdyodwies ſin ,

De ſůlwſt in allerlei Gefoahr'n

Keen' Zippel hem vom Kopp verloar'r .

.

Weer ok mankher ſo wat paſſeert ,

Dåt håt fick alles rekolgeert;

Drům werd , fo woahr ich ehrlid , bitty

En Wiehnachtsmarcht noah Noten ſin.

Stief můtten wie de Dhren holl'a ,

Et is genog jo an uns Di'n ,

Wenn wie vor Sorg un Noth un Groame : 1 )

Do kene frobe Stunu jizt koam '.

Ach "nå ! de leewe Kinner poll'n .

Wat uns verſtört, nich nuit entgell'ite

Dåt mag in Schöppenſtådt ſo fin , 1 ks

Se find vernünftger in Berliit,
T2
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1

3s denn von't hiilge Wiehnachtsfeſt

Nich dåt de Grund un Urfprung weſt,

Dåt unſe Heiland to uns kanı,

Un allet Unheil von uns nanı ?

Dåt he gelehrt : wie foll'n up Gott.

Vertru'n in alle Drangſoals Noth ?

Dåt oahn fie'n Willen in de Welt.

Keen Hoar fick krümmt, keen Sperling fåult ?

Dåt Gottes Arm de Welt regeert,

Dåt Schlimſte fülwſt to’m Beſten führt!

An důſſen Troſt will'n wie uns Od'n,

Recht feſt: to'r Wiehnachtsfeier holl'n .

De Kinner móågen friſch drup in

Trumpeten , knarr'n un luſtig ſin,

Et mag Kopp.'un , Kopp båber goahn ,

So håt jo Paulus ok gedoahn.

Un könn' wie't våber uns ertwing'n ,

En Stůnken mit herům to ſpring'n ,

Do lachen moal , - in Gottes Noam !

Et werd gewiß uns goot bekoam .
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un ſonnen echt vernünft'gen Sinn

Fund iď Herr Förſter in Berlin.

De Wiehnachtsmarcht ſteit boar un blant

De ganze breede Stroat entlang..

De lange Brügg, was miene Ståt,

Un mienen Sad vul Haſſelnøåth

Heb id noch flinker að verhofft,

In knapp twee Doagen rein verkoft.

En ſchönet Geld , verſteit he mie,

Mien Fründ , heb ik verdeent doabie ;

De Minſch můtt leben von Gewinnſt,

Keen Hohn krazt in den Meß ümſünft.

Dåt lekte Schock verkoft id juſt

Us Dag un Nacht fick ſcheiden mußt;

Kům - dacht iď nu in mienen Sinn ,

Wiſt mit de Kinner kindlich fint.

Un up un doal , recht dick un breet,

Bin ick den Wiehnachtömarcht ſpakeert;

Doa ligt ock kene Moadelbů,

De nich von mie beigelt is .
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An ene Bodd tratt ick heran,

Doa huďte up den Diſd) en Main,

Dem ſånne Dart Doakaten Ding

Maneerlich ut den Blanken hing..

„ Hier ! kibp he ! " reep' lön ollet Fell:

Dåt kann icł woll,“ ſpracę id , „ Mamſell!

,,Mån , dåt i&t doch beſehr erſt mått,

„ Denn ick bitt nich Hans Tapp in d’ Grått, i

& weet - wenn Minden in de Welt,

Di ſitten bet to'mt Hals in't Geld,

Krigt boc en armer Erdenkloß

Noch kenest; roden Heller los.

Un ridtig is’t hier ſo geweſt,

Denn de Dokoaten fatt ganz feſt;

Doa heb id ftill mie imgekehrt,

Ehr mie båt Wief håt angeführt.

Nu gung id dördly de Schoſtergoat,

So kam ick in de Bröderſtroat;

Hier heel'n de Kutſchen hoageldick,

Sit telfte dåber twintig Stück.
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En Fuus , gewaltig limmeleert "),

Doa ſind ſe Klumpwies rin ſpatzeert:

Pots Schlag ! wat måtten , feel mie in,

Vör Büđe doa to melfen ſin !

Tivee Gröſchen Beergeld gaf ict bran ,

in was ic as en Endelmann

De Lůd' find chrlich imerhört,

Se bem båt Beergeld mie quiteert ** ).

Herr Förſter , geit ganz to wiet,

Wat ener boa vür Wunner füht!

Doa in de Stub', ſo woahr as Gott !

Hem fid de Bull'n herůmm geſtott.

Soß Bull'n , un fäftein Mann to Paer,

Zoldhauer , wie de Sand am Meer,

Trumpeten , Pauken of derto,

Dåt wimmelt in dåt loď mån ſo.

1

Denk he nici dåt ick am beleeg

Un åm den Hals vull Faren ſchwóg

*) illuminitt.

**) Die Einlaß - Marken , ſcheint unſer Bauersmann

für eine Quittung zu halten.

xifte $ Bänddels.
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Wo in de Stub' Se Plaz denn woll

Vör fön Spectoadel herkoam roll ?

Dåt loat he fiene Sorg nich ſin ,

Se helpen fick ſchon in Berlin :

De ganze Trödel was ům't Geld ,

Mån pur mit Pupper vorgeſtellt.

En Keerbel ſprung vör'n Bullen her,

Un heel en roden Freebroď võår.

Dåt Stůckeken was't, wat unner all'n,

Mie håt recht hölliſch goot gefall'n . 1

Denn grimmig , ganz vor blind und dull,

Stott up den Freesrock los de Bull;

Natürlich , dåt he los brup geit

Wo he von Måkens wittern deit.
}

us jeder endlich fick denn gang

Har ſatt ſehn an den Bullendang,

Gung't wadder in de Kuttſchen rin ,

Un fiď fac ! leep ick hinner drin .

In s ? ſůlwge Stroat, to'r linken Hand,

Heel'n de Karreten noch moal Stand.

De Husdvår håt mie faſt verdutzt,

So herrlich was ſe upgeputzt.
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.

Wat heb icť Fehn ! - Vür Freud un Schmerz

Kloppt mie noch jizt mien brannborgích Herz

Schwerin fått up de Kriegesboahn -

Schwerin - im Urin de Siegesfvahu !

En Herr, hochvornehm , ſprac mie an :

Wat is am Voader Buerðmann ?

He füht jo ſo bekümmert ut !

',, im dring’n de helle Thränen rut ? 3 .

& ſprac , un chlog am in de Hånd :

„ So fållt en Held vórt Voaderland!

,,loat he de Thränen fick mån dreng'n,

Wat is hier for lett fick nich rengin ."

Mien Herz von Schweermoth to befrien ,

Mit frohen Lüden froh to fin ,

Gung id flink noah de Stube hen,

Wo Dit un Fung rům jacherten .

B.
Hier fund ick Sachen , goar to roar !

Doch wiel mie bitchen hellig woar

So keek ick mån vớr erſt um her,

Wo fo wat antofriſchen weer.

F2
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En Appel , roth as wie en Strait,

Håt den Aptiet nod mehr belånt.

Sick frog : wat ſall de Appel gell'n ?

,, Twölf Gröſchen , " Blitz dåt heet id prell'n !

.

So dacht ick ftill , in toalte benn

Dat ſchöne Geld geduldig hen.

Bornehme Lůd beſdnůffeln man ,

Wat unſer ener doch nich kann.

A3 ick den Appel woll vertår'n

Denk ick , de Schlag mått mie gliek röhr'n !

Wat dåt vor Schelmerie hier was,

De ganze Appel woar von Wa ").

En vullet Schod heb ic wo oft

Noch nicht acht Groſchen hoch verkoft:

So, leider Gott's ! — is't in de Welt,;

De Woahrheit Sarwt --De Schien håt Geld !

De Kutſchen rumpelten :. geſchwinn

Hd hinnerlos dôrdy Dick un Dünn;

Spandauer Ströat henin links af

Gung’t erſt in Schrit un denn in Draf.

*) von Wachs.
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Hier woar 'ne Luftfoahrt vorgeſtellt,

Wat deit en Minſch nich all' bor't Geld !

Dåt wörr ick juſt to lezt anfang’n,

Mie an , un in de Luft to hang'n .

Dk ſach de Luftpatron mie juſt

Nich ut, as har he groote Luſt

En Flüſchken Moanſchien run to hoal'nt,

Of gliek rôn Quark fic worr betoal'n ,
1

& glów, dåt he de Minſchen tellit ,

Un denkt: ſo vöål – ſo weinig Geld . -

De Meiſten klemm'n dörch goode Frin,

Siď up den Koaterſtieg hennin.

Un unner åm , da lag -un ſtund

Dåt Volk ümber ſo kunterbunt,

As wenn de Såndflothskaſten weer

Doa Åmkabolzt in Krüß un Queer.

AB ic mu mieher Wege ging,

Denn endlich kreg ick fatt båt Ding -

1
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Sheb icť mie noch en orndlich Beeft

Von Nôåthkuader, vör't Geld gelöſt.

Den Di&fopp heb id erſt belacht,

Un denn in mienen Sinn gedacht:

„Můcht jeder doch ſien Amt verſtoahn

„So goot wie du , mien Herzens Soahn ! "

„Und dochy wat helpt die alle Moh ! -

, Anakſt du drup los ok ſpåd’un froh ,

„ Mån Schoalen blieben vor die lingin,

Den Ki åren werd dien Herr verſchling’n. “

Herr Förſter ! weet he wat ick ſprad

Us ick dåt Ding in Bufſen ſtack ?

„Mien Bröderken biſt du - kumm mit :

whick knack de Noáth de Amtmann fritt."

Noch eens , Herr Förſter , fållt mie in ,

He meinte doch , dåt in Berlin

Són houſcher Modder liggen müßt,

Dåt kener dörchtoknågen wüßt.
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Erſt frielich was de Quatſch nicht ſchlecht;

Denn håt de Stadt fick drin gelegt,

Un wer keen Fohrwerk wußt to finn ',

Droog fienen Klump in't Fuus hennin " ).

De Stroat, de Borgerſtieg entlang,

F nu wie afgelådt, fo blank.

De Rendlichkeit is woll fehr goot,

Denn Klein un Groot - lopt jizt to Foot.

Auf franzöſiſchen Befehl follten und muften bin

nen wenigen Stunden die vom Unwetter böchit

unrein gewordenen Straßen geſäubert ſeyn. Es

fehlte aber durchaus an Fuhrwerk die zuſammens

gekehrten þaufen abfahren zu laſſen , und ro fa

ben die Hauseigentbůmer fich gendthigt ihre Häufe

lein ins Haus hinein auf den Hof ſchleppen ju

lament.
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Bergmanns Todtenfeier.

( Ianuar 1807. )

( Als unſer Bauersmann , nach dem Inhalt der vorigent

Erzählung, auf dem Weihnachts - Marke ſeine Nüfe

verkaufte , ward ihm fein vieljähriger treuer Begleia

ter , ein Dachshund, Bergmann genannt , wegges

griffen . Vergebens blieb alle Nachfrage durch die

bffentlichen Blåtter , denn ein Nachtrapp des edlen

Davouſtſchen Heerhaufens , hatte ſich des Hunde

Teins bemachtigt, wie ſpåtere Ausmittelungen ergas

ben. Der ehrliche Landmann unterrichtet uns hier,

welche Dienſte dies Hündlein ihm geleiſtet, und der

Herausgeber muß bekräftigen , das in dieſem Hune

delob weder etwas übertrieben noch aus dem Winde

gegriffen iſt . )

Herzsodber.! -erzvoader !" ( too id goah und ſtoah

Röpt jeder up de Stroat mie noah),

,,Schón' Dank! vor fien Wiehnachtsgedicht

Håt he den Bergmann wädder krigt?

Un knapp dåt id bin Rede ſtoah'n

Gliek koam'n twee , dree noch an to goahn'r ,

Erſt fang'n ſe mit den Tekkel an,

un denn mitt Krieg un Frieden dran,
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jd heb to'm Klatſchen nich ro Tiet

Un en vor allmoal regg' ick hůt :

Mien Hund is pritſch , un damit goot,

Sock blieb babie mien Huub is doot.

Wer weet wer ſchon mit ſienen Fett

Den bloodgen Kopp fick ploaſtern lett !

Wenn Bergmann noch am Leben weer,

Ach Gott ! he weer långſt wådder her.

1

Denn wo ic gung, denn wo ick ſtund,

Was Bergmann ok mien tråer Hund,

Dördh Strom un See, dorch Dicť un Dünn,

Wußt he de Spoor von mie to finn '.

He ſtund mie in Gefoahren bie,

Was mie in Glück un Unglüc trů :

Wenn ich dåt denk un ům mie reh

Dåt deit mie denn mien Herz.ro.weh !" )

* ) So achteten die , welche es treu mit dem Kde

nige und dem Vaterlande meinten , nicht der

Sperrung der Oder, ſondern ſchlichen ſich eins

zeln und in Schaaren durch bei Tag und Nacht,

um ihre Pflicht zu thun,
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Szar miene Fru to'm Waſchen Luſt,

Slowt mie, mien oller Bergmann wußt

Up twee dree Doage lang vorher,

Dft regnen oder ſchneien wörr.

1

As wie vorin Joahr von Engeland

bål Schiffe ging'n noah'n Nordſee Strand,

ún in de Buchten an to leng’n,

un Krieges Volk an't land to breng n.

Mie'n Bergmann dåh up Dag un Stuna

Mie kund: Hüt geit de Flott to Grunn."

Ach Doage ſpåder ungefähr,

Kam denn de Hiobspoſt ok her * ).

* ) Fede unfreundliche Beränderung des Wetters,

Beigte Bergmann wenigftens 24 Stunden voraus

ganz untrüglich durch Suſten an . So huftete er

auch eines Tages , Dennoch blieb die Witterung

gitt. Daraus ſchloß nur unſer Bauersmann ,

daß in der Ferne irgendwo ein heftiges Unwet
ter geweſen ſeyn müſſe. Endem ging die Nachs

richt ein , ( 1805 ) es ſey eine Engliſche Flotte zu

einem Anfall auf Holland ausgelaufen . Jest

brachte unſer Landmann , Bergmanns Huften mit

einem Sturm auf der Nordſee in Verbindung,

und ließ nach einem hohen Orte bin vormelden :
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Weer Bergmann mie nich wegſtibizt,

Wie tappten nich in Duſtern jizt

Wenn id såt denk, un ům mie reh ,

Wat deit mie denn mien Herz ſo weh !

Ganz brieſt kunn i mit Goot un Geld

De Kinner fchikken våber Feld,

Denn Bergmann leep up Tritt un Schritt,

US* Schuß nn fich'rer Föhrer mit.

Bald was he hinnen , bald vöran,

Un was Gefoahr he ſtund að Mann ;

Ehr har he fick dåt Leben noam,

As finnerlos to Huus to koam .

-

Spraď id, fien Herr: Bergmann kumm her!

„Hier, legg' die vor de Stuben Diar

„ Un bet ick wådder bie die bin,

,,Let'ſt du nich Fründ noch Fiend hennin :

die Flotte ren an dem und dem Lage , durch

einen Drkan zerſtreut worden. In kaum acht

Dagen beftåtigte ſich die Richtigkeit der Peso

muthung.



92

Getroſt kunn ic denn vörbaß goah'ı,

He bleef up fienen Poſten ſtoah'n ;

Nich Speck, nich Stoď, nich Hungersnoth ,

Verdreef åm von mien Hoab und Goot.

So lang noch Dadem in åm was,

Dåt wußt ick , heel he fienen Paß.

Wenn ick dåt denk un ůn mie ſeh

Wat deit mie denn mien Herz fo web !* )

Oft fatt he bie mie up be Bank,

Un ſo heb ick woll Stundenlang,

Wat juſt paſſeert was in de Welt,

ut de Aviſen am vertellt.

Sprať id von ſchlechte Minſchen derin ,

De åren Herrn beſdummelten ,

Un nicht wat recht un loblich dåhn

Gliek Tohlog he gnurrig mit de Tån'. 1

* ) Magdeburg ) Küftrin , Stettin c. wurden nidyt

po vertheidigt.
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Doch, was de Red von Ehrlichkeit,

Von tråen Sinn in Freud un Leid,

Kam noch von't Yoaberland berto

Denn flog åm of de Schwanz mån ſo.

Nam ám en Fremder up den Schoot,

Dåt leet be fick gefall'n to'r Noth ;

Doch immer was noal mien Geſicht

Sien Oge frief un feſt gericht.

Kreeg ener wat to Nardhen rut,

Denn gliek was alle Friudſchaft ut.

Wups (pruug he run , Schwanz mant de Been,

un toog sát Muul as woll he ween'ı .

He billte ſic vermuthlich in,

Dåk můcht wat von Beſtåkung ſin : *)

Wenn ich båt denk un um mie ſeh

Wat deit mie Denn mien Herz ſo weh !

Un dåt verſteit von ( üliſt fick fdon ,

Dat he of fiene Profeſyon

*) Exempla sunt odiosa,
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1

Profect as Dachshund ut den Ornnd

in Bau up Voß un Dađó verſtund.

Son Dad's bitt frielich mörderlich ,

Doch Bergmann kehrte bran fick nich,

Un gung åm gliek ( charp np de Huut

Un ſchlog en ut de Sdyanzen rut.

Wer halweeg wat von Jagd verſteit,

Un wat ron Dacks fick welyren deit,

De werd woll weeten , dat ſo richt

Keen Hund am ut de Röhren krigt.

Un dåt en oft bet in de Nacht

Mit Had un Spoad fick afmaracht,

Un doch am Enn find alle Kunſt

Un Moh un ſuurer Schweet ümſünft.

܀

Fie reh'n woll, dåt 'mien ſeelger Hund

Sien Amt, un nod wat mehr , verſtund :

Wenn id dåt denk un ům mie feh -

Wat beit mie denn mien Herz fo web !

f
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Verſproaken hat unſ Eddelmann

Up Ehrenwoort doa holl ick dran :

He woll hůt oder morgen ſchon

En annern Bergmann ſchaffen dohn.

He håt twee Lekkels , Mann un Fru,

Un werd gewiß to Dſtern nu

De beide Eblen kummendeer'n

En Jungſchen mie to prepareer'n.

Mie důcht, dåt Ding is mån ſo ſo

Sünſt künn de gnådige Herr mie jo

Sien Woort recht fir intocaſſeer'n,

En ollen Roter gliek verehr'n .

Dåt ganze Ehrenpand gebid

Åm demn torigg den Ogenblic .

Mie ligt et aš en doot Kaptoal;

He – brukt et dåglich twintig moal,
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Die Pichelidorfſche Inſel.

( May 1807. )

( Mit fajt unüberſehbaren Lagen von Floß - Bauhölzern ,

iſt der Havelſtrom bei Pichelsdorf unweit Spandau

bebedt. In der vordern Linie dieſer Hölzer war ſeit

langen Zeiten eine Lükke , genau in der Größe eines

Floffes. Die Stelle ſelbſt wurde får grundlos ge

balten und die Fiſcher nannten die antiefe dett

Sad.

Unerwartet fand man eines Tager , im Monat

May 1807 , die Lüffe mit Erdreich ausgefüllt. Si

der Nähe von Berlin , und eines bei ſchönen Tagen

ſo beſuchten Ortes wie Pichelsdorf iſt, war dies ein uns

ermeßlich merkwürdiges Sreignis. Alles ſtrómte

hinaus , die Wunder- Inſel zu ſchauen . Die ehrlis

chen Pichelsdorfer konnten nichtSpeiſe,nicht Trank,

nicht Obdach genug ſchaffen.

Zwei Pfåhle ragten givar hoch genug aus dem 31

felchen hervor , um Zeugnis gu ftellett , daß ein ver

ſenkt geweſenes Floß , und weiter nichts , aus dem

Grunde wieder auferjandeil rey . Aber, wer ſolche

gemeine natürliche Joee håtte verfechten wollen , er

wäre gleich erſäuft worden .
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gt gelahrten Differtationen , groet mal ſo lang

und breit wie die Anfel felbft , fuchten die Zeitutt.

gen zu berpeiſen : die Inſel fen durch unterirdiſches

Feuer entftanden , oder , die Wände des ſogenanntett

Sads, tåren bei ſtarfer Fluth unter Waſſer einge

fürst, båtten die Uutiefe ausgefüllt, und ſo die mim

xafelvolle Fnſel bereitet.

Wie unſer Bauersmann darüber urtheilt , das

wird aus dem Folgenden ſich ergeben .

,is an fief Fingern aftotell'n ,

Wenn uns erſt be Gelehrten foll'n

Moal wat verdütſchen , dåt gewiß

Et denn Matthee am Lezten is .

Se hem en Ding: Syſtem - mit Noam :

Dåt klingt ganz vornehın doch be roam

Süht akkeroat mit Hoar un Huut

Juſt as en Schofter-feeſten ut.

Den Leeſten klemm'n fe mank de Been ,

Un trecken denn , un terr'n un tehn

Bör bull un vull ſo lang brup in ,

Bet alles anpaßt åren Sinn .

Erfte Bändden .
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Wiel: jeder von gelehrter Welt,

Apart fick fienen Leeſten hölt,

So můtt de wunnerlichſte Kroan

Woú oft genog to Marcht ok koam .

ties

Un davon hem wie jizt recht Fachon

En meiſterlich Erempel Tehn :

Wem fåut hier nich von ſůlwft mit mic

De Pichelsdorpſche Inſel bie. -

Schon dåt was puķig antohör'n ,

- Us uns de Zeitung woll belehr'n ;

,,De Inſelgrund weer quabblich dünn ,

„Un dåt keen Buſch , keen Bohm drup ſtúnn . “

* Mit Gunſt , jie Herr'n ! Drief't keen Geſpött,

Glowt nich , wie hem'n vör'n Kopp en Brett,

Un denken , unner't Boater weer'n

Kartüffeln of , un Plum'n un Beer'n , i .

De Inſelgrund werd Modder fin ,

Un mått woll quabbeln , is be dünn ,

Doch dåt drům alles Mobber is

Wat quabbelt - is juſt nich gewiß.
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Den Tappen merk en jeber fidy:

Goot ſind wie woll., dumm ſind wie nich ;

Wie globen , wenn de Lüd vertell'ot,

Mån wat wie will'n , nich) wat wie ſoll'n .

19

Doch håt de Inſel Geld mitbracht

De Pichelsdorpſche Kröger lacht

Redt kobboldsmåßig in de Fuuſt,

Dåt he oft wie fon Koater pruuſt.

Veer Groſden gult de Pulle Beer !

Un doch - wenn åm de Hoawel weer

To'r Hand nich wveſt mit gooden Roath --

Verbor'ft weer alles dahne Groad . --

Wenn jizť de Kröger Obends ſpåb

In't Bett ſick leg't , is fien Gebet :

,, Ach leewer Gott, hor dienen Knecht!

,,Moak friſche Inſeln bald to recht!"

Dåt nebenbie. De Huuptfach weer :

Wo kůmmt mit ens de Inſel her ?

Na, moal de Dhren wat geſpizt,

Jd will dåt Ding Dollmetſchen ist.

6 2
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Twee Herr'n hem ſchon bohmbic gelehrt,

Uns åren feeſten dran probeert,

Un måncher ſinnt noch up Beſdheid

Indeß de Inſel fleuten geit.

Lang rům to grübeln niſdit to dohn

Is unſe leidige Schlanderjoahn !

Un wat fir að en Pilz entſteit,

Merkt ju - iß nich von Ervigkeit.

De Ene ſprickt: „Im Sad was Fü'r,

„ Alſo entſtund de Inſel Hier ;"

Un ftippt in koamig ſuren Witz

Noch Friedrichs heilge Degenſpitz!

De Ånner meint : ,,So nich , geeft Paß,

,,De Sad feel in un fertig was

,, De Infel nu .“ -- Gott holl'n geſund !

Wat fåut, fått fünſt doch in - den Grund .

Mån dåt vôål Geld ſchon word verteert ,

Sünſt weer de ganze Quark nidy werth

Dåt fick en inſch den Kopp drum brigt,

Un jizt von ſonnen Bådbel ſpridt,
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Denn weer't en halweeg Infel - Land

So heel ic't boar vör Unverſtand

Doavon to reng’n in jitz’ge Liet,

I'is Krieg de Roaper ſind nich wiet.

Dk is de Pradher Gott fie Dank!

Noch nich moal half io breet un lang,

As wat de leewe Zeitungsblatt

Doavon ſchon utgetrummelt hat.

Sal , heet båt Lod!: paßt up ! denn nu

Will icť båt Råthſel löſen ju ;

Begriepen jó!'r jiet kloar un hell,

Hier iß nich Hererie in't Spol.

En Schelm von Schiffer håt den Sad

Legt åmgefto Ipt - ut Schoabernack ;

Dåt ünnerſt - ſteit nu boaben rut

Un fåht as wie 'ne Inſel ut.
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Der fomet 1808..

ergoahn is bald en vullet Joahr

Us de Rummeet am Himmel woar,

Mit ens kell'n fe yon Nußland her

Den ollen Brei noch moal uns voar.

Ha ha ! dacht ict - goot Ding håt Ziet !

De Ruſſen werden nu woll hůt

Noah åre Dart , gerecht un ſtreng,

De Sachen kloar up't Neine breng '.

2

Vor all'n was't mie boarům to dohn,

Wat ſón langſtertiger Patron ::

Hier will ? - worům , knapp angekehrt,

Se gliek of wådder afmarſcheert ?:

Dåt fon Kummeet keen fump nich is,

So vớál důcht mie weer woll gewiß ;

ůmſünſt deit he doch nimmermehr

Den beillos langen Marſch hierher,
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Geld to verbreng'n — un to'n Pléfſier :

Goahn oft Be Lüb? u » Reifen hier :

Doch fon Kummeet můcht woll bierto n ?

En bitchen oltverſtåndger fin . བས:ཆ ༤་ ༠

1

Vieleicht mit fienen Fücrſchwang'i 3.9

Sall he uns an de Höllendang, 2.99

En gooder Chriſt - getrů vermoah'n

Von böſen Wandel aftoſtoal'n . 2013

Recht Thon ! wenn man mit gooder Lehr

Jizt ichts wat uttorichten weer !

De meiſte Minſch lett to'm Bekehr'n someone

Sick pur mån mit Proforſch regeerin...

In Gooden werden goode Ding

Mån fdhlecht kämmerlids geling': ,

Proforſch : dat is de beſte Wies .

Denn kümmt de Sach gliek iwt Gelies .

Dåt ſön Kunmeet den Krieg mitbrengt,

De Gloob - håt fic jizt füluſt verdrengt:

Denn as he kam was alle Welt

Mit Frieb' und Krieg gliek arg geprelit.
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1

He müßt benn fonen Eleenen Reft

Bon Brand-un Kunger noth un Peſt

U8 Bieloag, noch ſo boaben in

In Petto hem dåtikann wohl fins

Nu will'n wie mit Bebacht moal hör'n,

Wat uns de Ruffen doavon lehr'n :

Keen Woort werd von Bekehr'n geregt,

Noch up den Krieg wat utgelegt.

Se reng’n : ,,SOB- Duſend Mition"

,,Bon Mielen woahnt de Schwanz: Patron

,,Af von de Sunn: -- en Himmelsftrich

„o't kolt.is , mehr að mörderlich."

„Wenn endlich vor de gluupfche Kült

Reen Footjad , Pelz, mehr helpen will;

,,Denn kümmt he to uns, fien Gebárm

,,Moal an de Sunn wat uttowarm '." .

Zo'r Reiß brukthe Twee Duſeno Foahr.**

Mie důcht båt Ding i8 nich recht kloar

So bóámlich iⓇ wol teen Rummeet,

Då be son Fü'r un Schnaps niſcht weet,
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Fuſt wo mie früft warm if mie of :

3, fon Kummeet weer rein nic , kloot,

Wenn he, en Muul vult warnt to hoalin ,

Iwee Duſend Joahr woll råm karjoaln !

Un woll he fick utwarmen går'n

Denn mag moal ener"mie erklär'n ,

Dåt he noah aferka nich ging,

Un en half Foahr bie Rußland hing ?

Dåt üht fick an fief Fingern in

Doarin is keen Verſtand keen Sinn ;

Genog de Rug hat uns den Diſch

Hier regeleert mit fuule Fiſch.

Nu foll'n jie mtene Meinung hörn :

Wer't båter weet - mag drieſt korjeer'n

Bie goode Lehr un gooden Roath

Bin ic mien Doag nich obfternoat.

De Ståren , de in Dabendſtunn'

Um Himmel ſtoahn , find luter Sunn ';

Un jeder Står'n håt , wie de Sunn ,

Planeten unfick in de Runn.

集
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Wat Konge ſind un Kaiſer hier,

3s jeder Står'n inſien Revier ; . :: ?

Wat Rammerherr hier bie uns heet

Dåt ungefähr is ſòn Kummeet.

:

Will nu mit unſe Sunn en Starr

Moal důt un dåt afloatern går'n :

So ropt he ſon'n Kummeeten her

Un ſchickt en hen as Baffadår. ***

Zo'm Bieſpóll: wenn inoat fonne Sunn

js von en kleinen Prinz entbunn , 6

Un re fick dåt denn anvermellin

Un to'm Gewadderſtand beſtell'n .

Un Ton Kunimeet; ſo lang he kann,

Trect penn en heillos Schlápkleed an , 13 :

Dåt ſtarrt von Solo un Demant gang ,

un ſtroabit von Wieden - a8 en Schwanz.
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DasKonzertzu Groß -Schöppenſtadt.

!

)n Buersmann fall frielich ſich

ům hoge Ding bekümmern nich:

En Sprichwoort is't von erpig weſt :

Holl Schoſter dienen Leeſten feſt!',

Mit unner kümmt,et doch woll vor, 32

Dåt ok en "Buersmann mankher,

En bitchen rům ſpiegneeren deit,

Wat in de groote Welt vorgeit.
!

Dåt is ok miene Parchegohn ,

Sehr unrecht hát micn Voader doahi,

Dåt he mie nich up unverſteet

En Flüſchken afſtudeeren leet,

Bliz - wenn ic mien Sach verſtinn

Un't Evangelgum predigen künn,

rick wol de Minſchen ſchon bekehr'n

Un Rechts un finks handgrieplich lehr'n .
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Dåt is vörbie doamit genog !

Mien Amt is hinner Påer un Ploog :

Doch wo ick hör von Wunnerding’n,

Doa mått ick her id kann't nich twingin .

Moal Sóndoags noah de Stadt to tehn,

Un de Kummedige to fehn

Har id al långſt 'mie vorgenoahm

Groot- Schoppſtå dt- heet de StadtmitNoam .}

An't Roathhuus , miðben in de Stadt,

Doa hung't vull Zeddels , Blatt an Blatt,

Id las den erſten gliek doavon -

Dåt was 'ne Galgen : Nuctſcheon.

►

Dåt is dumm Tüg, ſprac iď vör mie :

De Bürgermeiſter ſtund derbie,

Un reep : – „ he merkt mån nidh den Pfiff,

„ De Auctſcheon - iß mit en Kniff. "

„En Deewogeſindel is hier rigt,

Wat uns de Hoar von'n Kopp ſtibizt;

,,Són Schelmtug liſtig intofang'n ,

pem wie den Zeddel utgehang'n ."
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Wer ehrlich is fien Gemüth

,,De freut fick , wenn He'n Galgen rüht;

„En Spigboob båber wünſcht niſcht mehr,

,, A8 båt keen Rad , keen Galgen weer . "

„ Wer nu den Galgeu köft båt is

,,En Spigboob utgemoakt gewiß.

„ Na - Landsmann ! merkt he nu den Kniff ?

,, Bie uns geit alles mit en Pfiff."

Dicht an den Galgenzeddel fatt

Dåt luſtige Kummed'gen Blatt.

Se hem den Dag juſtment geſpalt,

Wie Harbelkin kümmt up de Wet.

Son Stůd is nich noah mienen Sinn :

Hansworſt up Hochdütſch : Hardelkin ,

js en Hansnarr : Hansnarren kann

Id feh'n bie Buur un Eddelmann,

Et werd in de Kummiebge goahn,

Wie aller Weeg' de Sachen ſtoahn :

Vir Ehrboarkeit werd niſcht gerekt,

En Narr finn't inmer'n Diſch gedeckt.
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En dridder Zedbel angeſchloan,

Håt en Kunzert to fund geboahn .

Kunzert dåt mag wat Roareð fin !

Un vor veer Grofdyen leep ick rin .

Blit, Hoagel , Dunner , Flikkerment !

Dåt Geld was moal goot angewennt !

F# heb Pleſſeer gehat vullup

Un kreeg noch Prügel boaben drup.

Dåt Fruenvolk, was ganz verblirt

Von Ropp to Foten upgewirt;

Berblinnt find mie de Dgen ſchier

Son Klunfer - Flunkern was et bier.

Dat Mannsvolk ſtund mit grooten Stoat

Kings an de Wand herrům Paroad

De hem de Irákens ſchon beſchwögt,

Un dorch dåt Spervectiv bebgt.

De Mufekanten keemen jizt

Dehls angeſchlampt, dehls angeffizt ;

Sien Fnſterment en jeder nam

Un ſtimmte los , fo fie he fam .
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..Dåt Stinimen von 'de Vigelin

9's pudelnärriſch an to fiehn ;

Se kuiepen ſe vor dull in't Ohr,

Un kraßen hölliſch up de Schnoor,

Befunners ganz unbåndig was

Un obfternoat, De Kunterbaß.

Dåt kúnn von alle Viegelin

Mtt Recht de Urgrootmutter fin...

Dk was de eerdel be mit år " ;

Sic afgaf, backſchig as en Bår ; .

He tog ſo goar erſt Hånſchen an -

Wer weet oft Beeſt nich bieten kann !

Hoch ſdinådderbenfte de Trumpeet;

De Pauken rumpelten To: föt;.

Dk granzte Broder Kort- un- lang,

Ick meine de Poſaun mit mank.

Fleuduſen , Pappijes genog

Wo hen ick mån dåt Oge ſchlog

Doa hem de Spållåd unverwenn't

Sid anprobeert
- en Infferment.
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Mit ens was't till friſd) gung't nu los ;

Zo erſt de Trumpeet hölliſch bloos,

Denn keem'n de ånnern of derto;

Dat gaf en fårn up Mordio.

Dåt Stů& was woll ſo wiet recht ihony

Doch woar keen Enn bran aftorehn.

Heel'n fe moal in, ſo was't mån juſt,

Dåt fe fick bitchen Fyem verpnuft.

Bizt trat en Mann hen ganz alleen ,

De nam fien Spalding mant de Been.

de wedbe drup , dåt Spółdling was

En Panker , von Vieglin ün Baß.

Half grof, balb fien , håt båt geklingt,

Die ſòn halfwaßner Bengel fingt,

Dem't ok im Halb deit dåberſchloan,

Wenn åm de Boarth fångt an to fioah'n .

Nu håt 'ne blinkernde Madoam

Un of en Herr de Noten noahm

Se moakt en Knir, he'n Servetor,

Un doamit grölten ſe wat her,
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Geſichter neben fe doabie,

Ganz wibbel wabbelid word mie :

Bald ſchwunkten ſe, bald ſtunn' fe ftief, - }

Us har'n re Kniepen in dåt Lief.

So oft ſe in de Hoge ſteg'n

Un in den Hals dåt Kollern kreg'n ,

Sach ick den Moag'n fich orndlich heb'n ,

AB woll'n re beið fick våbergeb'n .

Of je Důtích oder Undåtfch fung'n :

Dat weet ick nicy : dod håt et klung'n

A3 werin't mankher wat Dåtideß, weer,

Herr Jemine!" kam oft drin vor. -

Noch Måncher leet fien Kunſtſtück hör'n ,

Von All'n kann ic nich Rede føhr'n ;

Doch wie't is inmer Bruuk geweſt

So kam of hier to lezt båt Beſt.

Dåt was de: Kanter. Sien Geſicht

Boar ſchier mit Kupper ut gepicht,

He ſtund gravtåtiſch up von'n Stohl,

Mit ám , de ganze groote School.

Erſtes Bändchen,
H
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Us he mit beiden Füſten fick

Har ſcheef gerügt, de Stutzperråd ,

2pa là bỏ Herr Gott dåt was,

Doch ganz wat Affiges von Baß !

De Fenſtern hem gebeew't, geklung'n,

So morderlich håt he geſung'n .

He fuchtelte boabie ümber

As wenn he dull un roaſend weer.

Oft ſchlog he in den Hals en Rad,

Denn hupft am up den Kopp de Klatt ;

Ganz queer kunn he dåt Muul verteh'n ,

Ik heb mien Doag ſo wat nich ſeh'n .

De Schooljungs mußten groot un klein

Zowielen all to Poop mit ſchrein ;

Un heb iďt recht verſtoahn
påt was

Diskant un ult , Lenor un Baß.

Befunners håt mie ganz ſchernant

Gefall'n , de juchende Diskant:

Un krieſditen ſe ut vuller Madyt,

So klung't , as wörr en Schwien geſchlacht.
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Ganz ehrboar geit un duſemang

De oltverſtånd'ge Altgefang.

Són Alt håt groote Ähnlichkeit

Us wenu to Nachts de uhl rům (direit ,"

Wer den Tenor fid utgeſunn '

Håt of dåt Pulver nich erfunn ’;

Dåt is nich ganz, dåt iß nich half,

ſånne Stimm håt jedet Kalf.

Doa röhm'.icł mie den flåmſchen Baß -

Wat båt vår'n Knaller Ballern was !

Se hem de Rachens up geklowt,

Dåt mie de Kopp was ganz verddwt.

Dk en Diskant muß Solo ſing'n ,

Doch wol båt Stůc uich recht geling'n

Doa gaft 'ne Duabbe up de Schnuut

Gliek leep de robe Supp herut,

De Duabbe kam hier goot to Paß,

Denn wiel dåt Stück herzbråkend was,

So nam fid of de blodge Schnuut

Un båt Gehlht
* recht röhrend ut,

H2
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Ehr alles is noah Huus gepatſcht,

Word noch ganz låſterlich geklatſcht.

En Flapps von Juden - Bengel woar

Pór allen drin de Matteboar.

Mien Noaber ſprack to mie ganz racht:

,, Ktiek, woat de Jung fick afmaracht!

,,Vir'n Friebilljet paukt fick fòn Hecht

,, Dåt Fell af, a8 en Gårberknecht.“

A3 id den Fung heb recht befehn,

Doa glinzten åm von't Nårenbeen

Twee groote Brillen Fenſtern her,

A8 wenn he'n blinner Heſſe weer .

Mien Noaber få : ,,Dit is 'ne Ploag,

Wie'n fur, fach he noch vor acht Doag ;

,Derwiel håt he ſo voál gelehrt,

Dåt beide Og'n find afſtudeert.“ . 03

,,Stellt ok en Efel noch ſo dicht

„Un breet fick hen vor fien Geſicht i'u

Un ſtött he mit de.Nåre,dran - 1 .

se rüht 'en vór 'ne Semmel an . !
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,,Denn beit de junge Minſch ganz recht

Sprack ick dåt he 'ne Brille drögt !

He wörr jo aller Weeg anrönn ',

,,Kinn he de Efels nicht erkenn '."

3

Sall ick nu fengin , wat vör mien Dehl

Am allerbeſten mie gefeel ?

Dåt Stimmen was't dåt lett ro chón ,

Un chnarr't un [chramm't dørch Mark un Been,

Doa ſind de Meiſters gliek to kenn ',

Denn wer recht weet up't Spoll to rönn,

De moaft, dåt fönn ' jie globen mie,

Verfluchte Kaperjoln derbie.

De Spållåd' hem of půlwſt vor all'n

An't Stimmen grooten Wollgefalln ;

Denn wo man ichts was Plak to fin'n,

Doa kraßten re friſch twiſchen drin ,

Doch wat mie ewig Wunner nimmt,

De Schooljungs hem nich mit geſtimmt;

Ach ! bólkten de halipeeg mit in,

Dåt müßt en lårm to’m úmfatin fin.
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Ustalles nu to Enne was,

Doa ſodit fick jeder ſienen Paß.

Groad dåber woar en Brånnwiens Schank,

Doahen regeert iď mienen Gang.

de leet mię geben en half Pund,

Un ehr iç't miç verſach, doa fund

Sid hier toſammen klipp un kloar

De ganze Muſekanten Schoar.

De woaren dörft'ger noch as id ,

In ůmſehn, alle Dgenblick

Mit enen Zog , leep ſon half Pund

Wie Botter dørch den drogen Schlund.

Vor allen foopen de won'n Baß

Bald Beer , bald Brånnwien wat et was.

Dåt Volk håt Moagens as en Sad ,

Und boabie Tdymókten ſe Toback,

De Kanter kunn fic goar nich ſtil'n

Den Dorſt- un immer was fien Brüll'n :

,,De rechte Kuntra -Bårenbaß

Kümmt ut såt Beer un Brännwiensglas ! "
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Drinkt ener to vôål Spiretus,

So werd to lezt de famm am kruus

Fir is de Soatan hinnerbran

Un fångt Krakehl un Unfreed an.

-

So gung't ok hier. In gluupſchen Zant

Stund Kanter un Diskant jizt blank.

De Kanter foll to Rede ſtoahn,

Worům he åm up't Muul geſchloan ,

De Kanter brüllte: „Jung , doa ſtund

,, En cis , und du fungſt ce , du hund!

,,Na ! ' bråll'n de Ånnern „he ſung recht,

De Muſekanten ſpålten ſchlecht. “

Sön'n ehrenſchånderigen Bloam

Hem de Muſ'kanten våbel noahm ;

Hier flog en Schåmelbeen , en Kroos ) :

Genog - de Båddelbanz gung los.

De Viegelin Grootmutter flog

Hoch in de Luft – un wo fe ſchlog

Doa feel’n ſe klumpwicó an de Eer,

As wie de Padden rund umher.

*) Kros : Krug.
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Sd Tulwſt kreeg up den Bråm en Schlag

Dåt id acht Doag vor doot weg lag.

Se hem fick all to Sdann geſchloan

So iß påt Ding to Enn gegoahn.

Weltmor a l.

Du bift nu fåftein Joahr mien Soahn ,

Du faſt jizt in de Welt utgoahn,

Un ick will die mit googe Lehren

Lo dienen Marſch hůt utſtaffeeren .

Dåt Erſi un lezte in de Welt,

Mien Soahn ! dåt iß dåt blanke Geld .

Dåt Geld in Büdel mütt, nich fehlen ,

Un raft du’t ok vom Altoar ſtehlen .
22:

Up Geld vor allen ftell déi Sinn : diis

Håſt du't mån erſt in Büdel rin,

Kannſt Schwanz- Dokoaten um die rdhmieten

Denn werd as Schelm die kener bieten,

2
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Gelb gift Heſpekt. En Hunsvott werd

To'mn Ehrenmann , vör Geldeswerth ;

Wat ſón poar Sjunnert Börſe treffen,

Mien Soahn , dåt is nicht ut to ſpråken,

Wo důcht'ger Schmu to moaken is,

Doa bloaſ glief in de rechte Bůß ;

Dåt kleine Volk måt ſchon pareeren ,

De kannſt du an Paddel trakteeren .

As rieker Mann müſt du dem ſchon

Bor Armen of mankher wat doon ;

Doch wat du deiſt, doch mit Spetoakelit,

Keen Hohn legt oahne Lärm nn Roakeln .

Saft duit Landes - Noth un Storm

Wat oppern krůmm die as en Porm ;

Sódk jeden Drieer aftopradhern ,

Un is it möglich - noch to chachern.

Un wenn denn ok de ganze Welt

Die vör den ſchlechſten Keerdel hólt,

Blift mån båt Geld in dienen Kangen

Denn kannſt du piepen - ſoll'n fe danzen
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Werb Voaberland un König wo

Beſchummelt friſch griep ok mit to ;

Denn ſchleiſt du Lärm , kůrrmſt du to Schoaden,

Un müft am Enn båt Bab utboaden .

Dk Höflichkeit, mien Soahn, lett nich

Wer't recht verſteit , år'n Mann in Stich :

Drům mått keen Krabfoot die verbreten ,

Legg' a8 en Hund die gliek to Foten,

Wer arm is, oder wo de Lůd'

Steen Luft nich hem to Zant un Striet :

Doa bruukſt du nich den Filz to röhren,

Un twingſt et båter mit Prampeeren.

Mit Pfiff un Liſt , werd doch en Hoas

So flink he is , den Voß to’m Froaß ;

Wat nich groad ut fteit to erwiſchen ,

Dåt ſook kramın üm , klook wegtofifchen.

Sprick immer ſo mien Herzens Soahn,

Dåt Joa un Nee fick lett verſtoahn ;

Un ſtåndig mått ut dienę Mienen ,

De fründlich footſte Demoth grienen .
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Bie Woahrheit ſpinnt fict kene Sied :

Den Voßſchwanz ſtriek to rechter Ziet:

De Minſchen mbågen goar to gåren

Mit Honnig - Loff den Kals fick ſchmåren .

Nid ) wat du denkft , nå wat de fůd '

Gefällt, dåt iß de Unnerſchieb :

Mån to gefallen můſt du denken ,

Uu drup de Rebensoarten lenken .

Poat die upwikkeln as en Darm ;

Loop immer mit den sidſten Schwarm ;

Sbok Klein un Groot die antoknopen

Un tom Balbeeren intoſeepen .

En blöder Hund werd ſelten fett :

Drům , wo fick ichts, wat broodern létt,

Doa loat nich af, denn endlich müdden

Se die vår Angſt den Halo vull ſchýdden .

Niſcht mitt, wat irgends brengt Gewinn ,

To ſchlecht, to nådberträchtig fin :

Kann die en Stallknecht fin to Willen,

Drink Bröderſchaft mit ami im Stillen.
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Du fdjüddelſt mit den Kopp , mien Soahn !

Sic resi dát Og' die våbergoahn

Doaran kann ick dien inn'ret Weſen ,

So floar as in en Speegel leſen.

Doch leider Gottes iš nu moal

Dåt alles ſo de Weltmoroal!

Wat icť die dåh vor Ogen fiellen,

Sind Mindhen , wie ſe nidh ſin föllem.

Nu denn gif redlich mie de Szand

To'mn hillgen tråen Unnerpand,

Dåt bet to dienen lezten Doagen

Dien Herz vor Lucht wie hůt ſall (chloagen.

Dåt Geld fteit nu moal boaben an -

Dát mått fo finn ; — un doarim kann

Keen Miních dåt leewe Geld entbehren , ...",

Dod) wat du ſchaffft, dåt ſchaff mit Ehren .

多 Dåt Gelb tom Tweď , nich Twed as Geld,

Dåt fie dien Streben in de Welt;

En .Nothpennig bør ſchlimme Tieden , . ;; ;

hid båt will oft ſehr vbål bedåben,
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Gerecht: båt fie dien looſungswoort !

Wat doa nich paßt — furt váber Boort.

Hell wie de Sunn, holl dien Gewiffen,

Dåft gift en feelig Sterbefüffen.

Wo Unglücks Drang un Armoth ploagt,

Werd bald en Minſch biod ' un verzoagt :

Richt up mit Troſt un legwe Reden ,

Un wat du kannſt, dát doh mit Fröden .

To helpen in Gefoahr un Noth,

Dåt is dåt erſte Chriſtgebot:

Doch fall de linke Hand nid ſehen ,

Wat mit de rechte Hand geſchehen.

Stellt die to’m Wachter up dåt Recht

Dien König hen as trüen Knecht :

So ſchloag den Kukuk un den Köſter

En Sdynipoken , merkſt du Wespenneſter,

Du magſt mit Anſtand hoflidi fin :

Wer mit de Ddår in't Huus herrin

En Groberjoan fůmmt angefeegelt,

Werb billig denn of- afgeflegelt.
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Doch ich lieken , krupen nimmerntehr

Mien Soahn , vergif fo diene Ehr !

En Mann von groaden Sinn up Erde :

Mütt kenes Minſdhen Schohwiſch werden .

Beſcheiden , våber frank un frie,

So wie't nu juſt üm't Herz is die,

Sprick wat du denkſt, friſch von de feber,

Un derin mag't goahn drün oder drðåber.

1

Doh redit, un fch den Soatan nid )!

Dåt ſie dien Symblum ewiglich !

Un nu troll af in Gottes Noamen !

Id reegne die un foamit Damen.
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Hans Uria n .Hans

Amtmannmtmann Urioahu har en Soahn :

Hans hem ſe åm dopen doahn.

Lehrt nicht leſen , bie den Köfter,

Lehrt nicht båden , bie den Prefter,

Doch wat hinner't Dhr åm ſtack,

Unbucht was't un Schoabernad .

Angeſpannt word dåt Karjohi:

Han kam up de groote School.

Schlog fick mit de Kammeroaden ,

Kneep den Reſter in de Woaden ,

Us keen Kerzer hulp , keen Voagt,

Sem Te Hanſen furtgejoagt,
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Hans gung up de Unverſtect :

Was Student, un dah fick breet.

Soll nu Zupperdent ſtudeeren

Flietig de Kollegen hören ,

Juſt bet an den Salb gelehrt,

Hem Te Hanſen regellcert..

Unſe Uitmann ſtarwf vor Groam ;

Doa håt Hans ſien Erwfdehl noahm ,

Dåh fick in de Welt begeben,

Föhrte for Zegeiner Leben,

Auer Dorten Lärm un Zank,

Leet he hinnern fic den Stank,

Un dåt Land verfeel in Krieg :

Hanſens Woort was : Doot un Sieg !

Håt den Hals gefährlich råten,

Woll den ganzen Fiend up fråten ,

48 Gemeiner woll he goahn ,

Doch bald as Feldmarſchall ſtoah'n .
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Un dåt was en ſcharpen Krieg

Hart un koſtbaar jeder. Sieg:

Dody de Fiend word in gedránket

Dåt he ewig an uns denket,

As de Choaten find gedoahn,

Woar Hang långſt to Kuuſe goahn,

Hans kreeg nu den Freeben vbár ;

Was gewaltig drvåber her.

Schalksgeſellen hem geſproafen : .

,Kúnn doch Hans moal Freeden moaken !"

Soa ! ſprack Han 8. ich woll ſe ſchon

Bie’m Kungreß bedůden dohn !

Hanſens Gelb was talb verboahn ;

Is ut Noth in Deenſt gegoahn.

Woll up kene Ordnung hören

Alles mån koppvåber kehren ,

Håt mit Klein yn Groot gezankt;

Meiſter Hans word afgedankt,

Exſics Bändchen
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Hans har nu keeni Geld keen Brodt :

Goode Frůnn in fiener Noth

Håt he balb to'm Dank bemåkelt,

Kort un lang herrun geråkelt,

Frůnd un Fiend was dåt to bunt,

Hanſen woro de. Döår verſpunn't.

Hans mußt . Tienen Büdel ſdynor'n ,

In de wiede Welt ſpageer'n .

Noch håt kener uns beſchräben,

Wo fict Hans herrům gedråben

Schütz und Gottes Gnoaden Licht,

Bir to vöål ivom Hansgezücht!
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jice

Da nk.

Sochft du Dant? – Du armer Tropp !

Uriner Kiekind'welt !

Dank, den frigſt du up den Kopp

Wie vor falſchet Geld.

Kannſt du hier un boa wat John

Øåber dien Gebohr :

Ding' un nimm vör weg den Lohn

Piepſt fünft hinnerher.

Dank, dåt is ne harte Nott,

Håt keen Toalbrett nich :

Mellſt du die , finnſt allebott

Nåknung mit den Strich.

Frůndſchafts -Deenſt, und Hülp in Noth

Werd woll oft begehrt :

Help nu deen ' - mit Upgeboth

Werd die Dank beſcheert.

92



132

Geld krigt woll en Minſdh noch in

Dorch de Urtels Kraft:

Wo wiſt du den Richter finn'

De den Dank die ſchafft ?

Håſt du die gemeinner Noth

Redlich to gedoahn :

Sind ſe die von fünſt nich goot,

Streiht nich Hund noch Hoahn.

Her mit dienen lezten Ref

Wat de Ziet ſo will !

Wenn de Saft is utgepreßt

Kümmt de Schoal to Måt.

Haft von Glück woll noch to feng'nt,

Wenn le dien Verkehr'ı

Nid ) an't fowarte Brett die breng'n ,

Un de Bicht verhör'n .

Boſe Tůck in Lumund ' ligt

Ståndig up de Wach :

Di dåt Frvåmſte dreiht en Wicht,

Die to'm Nåkkenſdylag.
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Můcht et nich ſo gottlos fling'n

Seem mie ſchon to Sinn :

Narre ! - wo ſe die nic ding'n,

Stipp keen' Finger in ,

Troſt un Toflucht, Hülp un Noath,

Geewft all längſt nich mehr,

Wenn nich jede goode Thoat

Salw ſt rid dankboar weer,

..." < r , 98

27
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1

Der patriotiſche wilde Erpel.

En willer Erpet Patterjoot?

Dåt klingt wol wunnerlich !

Un doch , doavor bin ick ju goot,

En Schnürrken is et nich

Noah bie Berlin am grooten See

En ſchönet Forſthuus - liet,

Wer't ſðken will loop mån de Spree

Entlang poar Mielen wiet.

AB unſe Erpel noch ganz jung

Entkůken was - peit ! weit !

Doa was't as am de Fåger fung

un bracht en angelei't.

Herzfråndlich hem de Förſters Lúd'

Dåt Veitken up genoahm ;

Håt up den Hof to’m Unnerſchied

Den Noamen Hans bekoam.

6
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f

* Hans wuß heran , ward blank un bunt,

Was en gelehrig Beeft,

Dåt ganze Huub, fülwſt Katz un Hund,

13 Hanſen goot geweſt. 2

Reep de Frü: Förſtern utide Dvåra 13

,,Kumm Hånsken ! Hånsken kumm !!!

Pack pack pad pack ! - kami Hans doaher,

Den Hals bald groad bald krummm

Un ſchnabberte & r Benn an Kinni

An Mund un Buffen - Dook : 1

Doa hått ick ſålwft mucht Hånsken fin , .. 17

So wat verſtoah icke ok!!??

1

Olt Brannenborgſché Förſters Låd,

Un dåt is weltbekannt,

Holl'n dorch de Bank oahn Unnerſchied ?

Feſt an år Voaderland . I

1

Un fo worð Hanſen froh un ſpåd? 13:11

ut tråen Förſters Mund; Care for

in Woort um Wert?"Sang'un Gebet,acco

Mån Königs Ehre kund ? 1 1:909090
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2

Bie Jena is to diffe. Tiet

Heilloſe Schlacht geſchehn

Noah månchen Sieg is doavon hút

Voål Unheil nodhi to rehn .

Un de Franzos mit Heibenſinn

Drung in dåt Průſſen Land ;

Keen Retten toas, keen Recht to finn',

Bor Plånnern , Mord un Brand,

Dåt Förſterbuus lag an de Stroat

Verenzelt vor den Wald,

Doa was nu goar keen Hilp un Gnoad

Bie Anfall un Gewalt.

De Förſter nam fien beſt Hopphei

Un moakte fic affiet,

A8 he den Fiend -mit Mordjuhhein ? .....

Wild anmarſcheeren fåht.

Un de Franzoſen in båt Huus 2020

Hem grålichlich gewöd’t,r 1,1503) ; of 19

Schandthoaten find de Morgengruß : 14:13 :

De Dabend- Seegen weſt. usat
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Schåndeerten , König , Königin

Mit frecher Låſter-Schnuut ;

Un ſpreken : „ Kaiſer komm fick ſchwinn,

Maak alle Prinz kaput!"

Hem ut den Tolengroaf vertelit :

Dåt was 'ne Sogtans Schrift!

Do'm Dank vör Königs Gnoaben Gelb,

Vull Boosheit , Gall un Gift.

3
De Keerdel håt långſt ſienen lohn

Geåfelt håt ſo goar

Den Düwel vor den Schandpatron

Mant ſiene Höllen -Woar *).

* ) Urſer Landmann ſcheint auf den bekannten Ku.

pferſtich hier anzuſpielen , wo der berüdstigte Hof

rath Lange , Verfaſſer des weiland låſterreichen

Telegrapben , nach dem Sprichwort: den fare

ich mit der Zange nicht an " ) . - am Stride mit

der Zange gefaßt , vota Seufel abgeführt wurbe.

Die der Sünder vergötterte, haben ihm ſelber

vergolten : ob durch den Strang oder durch $as

Beil ? - nur das it nicht ganz kundig .
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Den gooden Hans gung båt Schåndeer'n

To Herzen goar to noah,

En Marmelſteen bått fick mucht röhr'n,

So pluuſtrig ſtund he doa.

Håt månchen Hunsvott ro beſchämt

De an Franzoſen Schind

Zo'm Ågerniß ganz unverbråmt

Sien Luſt un Leben fund.

Un ehr en Minſch fick dåh verſeh'n

Was Hans vom Hof verſchwun'n ;

„Håt ſicher mank Franzoſen Tåhn'

,, Sien kloatrig . Enn gefun'n !"

1

بمم

So gung de Redivon Münd to Mund,

So ſchwógten Knecht un Moago,

Un jeder hat ut Herzensgrund

Den armen Hans bekloagt.

Dåt Robervolk allenblich toog

To'm Krieg noah Pohlen rin :

Glück up den Weg ! doa fötl'n jie g’nog

lüüſ un Kalpuſtri fin'n!
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De Förſters Lüde kehrten flink

Fn't Forſthuus wådder in

Von Allen wat geróbert, ging

Um meiſten Hans to Sinn.

Bedrów't un trurig vor de Diár

Stund de Fru Förſtern jizt:

Huſch kümmt wiet ut de Luft Joaher

Dk Hånsken angeflizt.

Un pakkerte ſo hoch un hell

So luſtig wolgewoth :

Un feel vór Freuden up dee Stell

In Arm år mnuſedoot !

***

.
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Der Juſtiz- Kommiſſarius.

W. ,enn id mie wat wünſchen künn,

Stůkkunizoars můcht ick woll ſin !

Håt he gooden Grips im Brågen

Rechts und Links porquaß to drågen ,

Blitz un Hoagel! dick in duu

Gitt he benn brin in de Wull.

Frank und frie oahn Muulgeſperr

Steit he doa , fien eigner Herr ;

Brukt noah kene Piep to danzen ,

Gegen Hunsvott fick verſchanzen,

Immer rein is fiene Luft,

Poótken ſtell’n kann am keen Schuft.
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Wat up Erden mån geſchiht

Alles werd vor am Profit:

Leben , Sterben un Beerben ,

Köpen , Borgen un Verderben,

Schloagen , Schinpen , Árgerniß :

Sien Verdeenft fteit immer wiß.

Kümmt moal Hungersnoth in't Land,

Peſtelenz un Krieg un Brand :

Stehlen, Rooben , Striet nn Zanken,

Sind denn ſiene Wefſelbanken :

Håt de ganze Welt ok niſht,

Ales röhrt åm nich he fiſchte

Mån den Büdel gliek paroat

õidºff bu bie & Lip at Spatty :

Wenn bie fcharpen Prozeſfeereu

Beide Parten of verleeren,

He lang’t doch vor fien Gebühr,

Fir dåt lange Toalbrett her ,
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Drům geſcheh'n mag wat geldjüht

Immer feſt fteit rien Profit:

Dåglich ſchlimmern fick de Minſchen,

He kann fick niſcht Båters wünſchen

Kehrt fick in un úm de Welt,

Deſto mehr werdeent he Geld.

1

Vater Steffen und ſein Sohn.

oader ! loat he mie ſtudeeren !

Hier mit Woag' un Plog to föhren,

,,Ach dåt will mie goar nich in,

,,Up de Boker - fteit mien Sinn ,

m .,Soah n ! du kümmſt up ſchlimme Dinge !

wis en Buur die to geringe?

w Nidh wat flunkert is drům Glück,

vnHochmoth drill't fic fùlwſt den Stric .
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AB . Pe Beide noch ſo ſchwógen

Rechts nn Links de Sach beogen ,

Tratt de Amtmann in de Poort,

Un führt nu dåt groote Woort,

„ Voader Steffen ! - wat jie reggen,

,,Dat weer woll to dåberleggen :

,,Gůrgen důcht mie håt ſchon recht,

..Paßt fick nid) to'm Akferknecht.“

1,38 gewaſſen , as ne Pappel,

Håt Poar Backen , wie ſón Appel,

„Weet to ſchnakken glatt un ſchon,

Håt en Herz, wie Marmelſteen . “

1

„ A8 wie up dåt Feld lezt gungen ,

Håt he fick en Moll %) gefungen ,

,,Un lebendig afgeſchunn ',

Ritſch ratſch ! was dåt Fell herrun . "

* ) Moll : Maulwurf,

!
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„ Bie den Schåper - wat jie weeten

,,Sag he moal de Rofe böten ,

,,Gliek håt he dåt of probeert,

„Un de Grootmoago ſůliſt koreert,

nEv ſo wat is to beloaben,

,,Dåt ſind kene Aldags Goaben ;

„ In den Gürgen ſienen Sinn ,

,,Stift en důch t'ger Dokter brin .

, Kann en Dokter, Schnieden, Boten,

1,75 he rut ut allen Nöthen ;

,,Wer mit Salben heilt und flickt

,,Gell't iſzund vör ungeſchickt."

„Gürgen werd gewiß nicht ſtuken,

,,Arm un Been herrun to putzen ,

„Wer en Mou lebendig fchinn't,

His boato nid) fdlecht geſinn't. “

„ Un dåt Boten ! - Blitz un Hoagel

},Dåt is erſt de rechte Noagel,

Wo fick Ehr un Feld dran hångt,

Wer mån orndlich ran fick drångt.
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„ Foahrlang nutſchten fünft noah Noten

vi Funge Dokters Hunger -Poten :

„Våber jizt , mit Bote -kånſt,

„Sem fe gliek oullup Gewinnſt."

,,Rener brukt mehr rin to ſtoppen ,

„ Pulver , Pill'n un barſche Droppen,

,, Pur båt Boten moatt ibund,

„Bet an't ſeel'ge Enn geſund.“

„ Wer nich Medezin mått hoalen,

Båt of keen Rezept to toalen ;

„ Na , dåt is bie knappe Liet,

All en ornblidher Profit . “

,,Krigt en Franker frie mit Willert

„ Moal Ap'tit up Dropp' un Pillen ,

legt he fick lang hen un fchlopt,

,,Dröhm't - un fchrift fid fålmoſt Rezept. "

yok dåt Woahrſengén un Propheten

,,lehrt en Kranker dørch dåt Boten :

„ Süliſt vör Ånnern wenn he ſchlopt,

,,Schrift un moakt he båt Rezept.“

Erftes Bärdder .
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,,Schlopt un ſpriđt he: unit Purgeeren

w ,Soll'n jie Důt un Dát koreeren :10

„Weer op de Purganz wie Gift,

Immer rin , wenn he't verſchrift."

,,Denn börch Böten un Beſtriekert

,,Werd en Miních to Engels glieken :

,, Dapen vår åm ligt denn of

,,Gottes groote Tokunfts Book."

,,Drům künu Gürgen los koreeren ,

,, Brukte goar nich erſt ſtudeeren,

„Weer nich dåt Gebot gedoahn :

,,Dokters foll'n mån Boten goaba."

„ Gůrgen mitt keen Stümper blieben

,,Mütt proforſch båt Boten drieben ,

„ Wie Herr kur) dåt Boartknief führt,

„ Fäftig Mann mit ens balbeert. “

*) Wahrſcheinlich eine Anſpielung auf eine Barbier

Scene ſolcher Art in der Opperette : ,, der Dorfe

bárbir, wo die Bauern in Maſſen Reibelang

eingeſeift und abgeſchabt werden.
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* ,, Doato bu't he fick en Schuppen

Bunt bemoalt mit kranke Puppen,

„ Un dåt Schild ſteit breet un dick :

Hier is groote Bót -Fabrik. “

„ lett geſchickt benn in Uviſen ,

„Siene BotsFabrik beprieſen,

,, Kranken , gliek to hunnert Mann

,Mell'n fick denn bie Gürgen an . “

„ Wat mån ichts mag Krankheit heten ,

„ Alles drift fid weg mit Böten ;

,,Woll de Doot ſick ok dran kehr'n ,

„ Weer teen Sterben mehr to hörn."

Steffen ſpraď : „id doch mit Ehren

„ Au fien Reden reſpekteeren

,, Doch Herr Amtmann, klingt mie båt,

,,48 wenn he to'm Narrin mie båt.“

,,Dåt Studeeren -leet fic moaken :

Doch wat he noch fünft geſproaken,

,,Nehm he mie vor ungoot nich,

Schmed't en bitchen wunnerlich .".

2
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1

m,U8 iď jung nod was an Leben

i Båt et Moanſchien Dokter8 gebeny

Kem of Kranke g’nog koreer't,

riZund werd doavon niſcht mehr hört, "

,,Gürgey fall dåt Akkern lehren :

, Doavon mag he fick ernähren :

,,Mütt de Jung abrohlut ftudeer'n

,,Sall he recht of Doktern lehrn."

*

Wat Franzoſen word to'm Ekel

Klau'n de Dútſchen ut den Påkel,

Schrei'n de Welt faſt doof un dumm :

Heida ! Evangelium !!!

Schwullſt un Roop un ſo derglicken,

lett mit Boten fick verſtricken ;

Wem de Når noch höger ſteit

Dein betoal' id fenen Deut.

Pitt en Chier von Buten Sdyoaden

Wero et nich dåt lårken loaten :

Sitt de Schoad åminnerlich,

Sócht et goode råter fich ,
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Leet 'ne Krankheit ok von Innen

Sick mit låkken våber'winnen

Wörr gewiß noah Gottes Ploan,

Nich ſon Veeh' noah Krüter goahn.

Wo to £ uft un Spoaß dåt Böten

Steit up Woahrfeng'n un Propheten;

Doa ſpråd id mit Chriſtgedulb :

Herr! vergif de ſchweere Schuld !"

Joahrlang geit all dåt Probeeren

Minſd in Minſcher ůmtokchren :

Wat blóht jizt vor Seegen drup ?

Null moal Null mit Null geit up,

Schwaz't doch nich : Dåt dörch fon Boten

Minschen fick verengeln - leten ;

Wat ſo engelhaft ju klingt,

jo am Enn mån -- Drohm : Inſtinkt,
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Der Sonntags - Tango

Knecht" un Måtens ! Haftig ran!!

Luſtig geit de Danz jixt an !

Hört ! de Muſekanten ſtrieken,

Dåt de Fiddeln mån ſo quiken ;

Rumpeln deit all queer un quaß

Michel up den ollen -Baß.

Mer de ganze Wochen Ziet

Håt fic afmaracht mit Fliet,

Mått bie Sonndag fiene Kinoaken ,

Wådder friſch un kurrig moaken,

Morgens froh , iß Kirchengoahn,

Dabenos , werd en Dang gedoahn.
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Wat hem fick de Måkens puz't,

Glatt mit Flechten upgeftuz't !

Blaue Strimp mit rode Twikkeln,

Blanken Lak mit Flunker - Pikkeln,

Vor den Buſſen breet un kruus ,

Schwunkt de Rosmarien - Struß.

Topp du ' dikke Annefie

Håt danz ick alleen mit die !

Seht moal an dåt Sdiwall’n un Wuchten

Råmmt båt Máfen an to ſchwuchten !

Ekkerfeſt und Fort un dick,

Kåt de Deereri dod Geſchickt .

Nu poar't alle ju toſamm ,

Kochſtoahn fall ung håtde Kamm !

Denn wo wie dåt Geld vertåren ,

Därf keen Minſch dåt Fuden 'wehren,

Ingeklatſdyt, friſch Moago' un Knecht !

Suchei! Judei! -dåt was recht.
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Breng't pullup erſt Schnaps un Beer

Sor de Muſekanten her ! .

js fon Spoålmann nich half Svåben

Håt de Strich keen ' Takt keen Leben ,

Michel hinner fienen Baß,

Kict of gåren in dåt Glas,

Poar an Poar nu ran geſtellt

A8 de Reeg' up jeden fått:

Uch tung Spoållåd! - hört mie ſpråken

Minnewe mom werd jizt geſtråken!

Nich to loáſig nich to ſchwinn ,

Recht mit Anſtand mått et fin .

Annefie ! - du horft nich Strich

Dreih'ſt die goar to noålerich !

Mag et of bie'm Drillen (dwabbeln

Rod un fak en bitchen wabbeln ,

Brulſt die doarům nich to bang'n ,

Wer lång hat , de lett lang Bangini
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up de ſtramme Minnewe,

Danzen wie dåt Ståerſche :

Forſch mått nu de Fibbel klingen ,

Denn zund will'n wie důchtig ſpringen,

Michel ! ſtreng' de Knoaken an ,

Striek den Bap moal a8 en Manit.

Juchhei! hopra ! Annefie !

Nimm nioal recht toſammen die !

Upgeknallt ſcharp mit den Hakken,

As en Möllrad mått et knakken ,

Håt de Danz en Enn gehat,

Denn verpuſten wie uns wat,

Sir ógers-Mutter ! ſchenk geſchwinn

Zund, en gooden Sdınaps uns in !

Annefie! Prooft! will ick ſpråken,

Doh Berdheid, du Herzens Måken !

Erſt en Schluck, denn ſchmeckt båt Beer,

Un bekümmt of hinnerber.
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Sjoti moal ſtill bu olle Deer'n

Id will die den Schweet abkehr'n :

Biſt wie ut dat Woater toagen,

53 die quatſch natt dörch geſchloagen ,

Nimm en Hieb noch zier' die nich ,

Dåt gift Få'r von innerlich

Greet' un Stoffel , immer to

Schnütern fick , dåt ſchmoal't mån ſo !

Mie werd of ganz warm to Mode

Måken ! doch mie wat to Goode,

Drück moal recht dien Muulfen ran ,

Dåt iď mie fatt puſſen kann.

Luftig is de Diet vergoahn

Lwólf håt al de Klock geſchloan !

Delleri foll'n nu de Trumpeten ,

Dåt et recht kann Rehrut heten ,

Denn brengt jeder oahn' Geſpott,

Ehrboar fiene Bruut to Bett.
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Der erſte Oſtertag in Berlin ."

( 1814.)

( Auf manches Verlangen dies und das folgende

ſchon einzeln gelegentlich erſchienene Gedicht als

Schlußjugabe. )

Dat was noch moal en Ofterdag!

Doa kam de Bothſchaf Schlag up Schlag !

Són heilig Fubel- Oſterfeſt

58 nimmermehr up Erden weſt.

1

: „ Denkt! unfe Herr un König is

„En Siegesheld zund in Paris!"

So ſchull dåt Woort Stroat up un af

Wo Frůnd un Fiend de Hand fick gaf.

Wer rechten Sinn fick was bewußt,

Schlog frådiglich an fiene Bruſt

Un feep : „Paris ! Paris ! Such hey!

3gf $ ott nó bắt tem Đfter:
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9

14

Un jeber bracht ut Herzens Drang

En andachtvullen Dſterſang

Inbrünſtiglich an heilger Stått

Por Gottes Thron fien Dankgebet.

CO

a

Ad unfe Heiland up erſtund,

Four he erſt in den Höllenſchlund,

Håt Soatans Macht audoa verſtört,

Wie uns dåt Evangelium lehrt.

!

Drům in Paris , wo Soatan8 - Bruut

Von friſchen fick den Thron gebu't,

Mån in Paris kunn unnergoahn,

Wat gottlos in Paris entſtoahn.

Dåt rach.de scorren Unhold in :

Drům was fien Trachten un ſien Sinn,

Und von Paris mit Liſt un Kunſt

So wegtonarr'n up blauen Dunft.

Doch fönne Künſt find afgehoalt

Wie hem ok lehrgeld g’nog betoalt ,

Sind lang in harte School gegoahni

Drům in Exo am'ok goot beſto ahn.
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Um Krůt vertilgt word Soatang Machti

Word dåt Erlöſungs -Werk vulbracht:

So håt dåt Krů k tom Oſterfeſt

Of jigt som baſen Fiend erlo't.

Wie Chriftns mit gewaltger Sand

Den Soatan håt in Afgrund bannt:

Werd jizt niit Banden feſt ümſtridt

Dåt Unſoal hen noah Elba ſchickt.

Fie brumm'n un froagen : „I worům

,,Dohn ſe nich af båt Ungethům?

Håt he nid Bloot genog verſpritzt ?

Dát will ick ju verdütſchen jizt.

Von Gott un Welt verfloocht, verhaßt,

Mag he fick půlwft to Quoal un faſt

Doa leben nu, in Udt un Bann ,

Bon Gnoadenbrodt, en Båddelmann,

Wer ſo erbärmlich fid gebåhrt,

Vorwoahr is nich dåtDootfohloan werth !

Nå , froh un ſpåd , mit Grimm un Graun,

Mått he fic an de Någel kaun, niin
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Mütt al fien Werk vertrüinmert fehn ,

Siď půlwſt vertår'n in Mark un Been ;

Herrun vom höchſten Kaiſerthron

In Sack un Aſche Buße dohn.

Wat he ernabörigt mütt he fehn

Erheben herrlich fick un ( chón ;

Wat he erhöht - mit Stand un Ehr,

Mütt åm Verachtung breng’n doavår.

Von Süd un Nord , von Oſt un Weft,

Mütt åm Verwöſtung , Brand un Peſt

Mp ewig blood'ger Marterbank

Entgegen gruſen lebenslang.

Upthörnten mått fick Berges hoch

Por åm Verwüxſchung, Thrån' un Flooch ;

En Schwarm von Lodber -Booben mått

Åm ſchmåhlich folgen Tritt vör Tritt.

Keen Schloap mått åm erquiffen mehr,

umſtrömen wie dåt wille Meer

Mütt åm dåt himmelfchrei'nde Bloot,

Verſprizt in blinnen bermoth.
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Bie Dag un Nacht mått vör åm ſtoahn,

Wat he erwörgt, wat he erſchloan :

Bet Gott åm wegdeit von de Welt

Un vör den Höllenrichter fellt.

Wie kene Gnoad word bie ám funn',

So můtt in fiener Doodesſtunn ,

Nich Dabendmoaht, nicht ketztet ÅHI,

Erbarmen breng’n in fiene Seel.

Dåt he mit Rains Mörder: Quoal

Vår alle Welt tom Warnungs-Moal

Von Ewigkeit , to Ewigkeit,

Wie Sodom un Gomorra fteit * )?

* ) Was in Elba nicht geſchehen , wird doch boffento

lid Selena bewirfen .
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Die Inſel Elba.

(Bei Gelegenheit einer bildlichen Darſtellung derfelbert

durch Serrn Gropius zu Weihnachten 1814. )

Gift.nidi fon Korſen Friſel Ding

,,Por å m en Oltdehls -utgeding?"

So ſchref ic all to Anfang Marz,

Doch de Schånnfuhr- har nod) keen Herz.

+

Balb drup, woar bie Paris De Schlacht :

Un richtig hem feri hengebracht.

Nu kaiſert he in blauen Grimm

Upt Inſelding von Elba rům ,

En utgelehrter Pfiffikus

3 dody de Ehren Gropius !

Wer kann vör echt Berlin chen Sintir

En lufi'gern Wiehnachtskroam erfinn ' ?
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Drup wedd' ist jeden Ogenblid

Mehr brengt mit Spoaß am in dåt Stück

U8 fulwft de groote Kaiſerðmann

An Dort un Stell rutplakkenetann,

$ Genog båt Infelding to rehr

Gung id to Gropiuſſen hen .

Heb mie en bitchen dorchgewunn'

Un denn recht gooden Platz gefunn '.

Plumps word et buſter as en Sad :

Mie hinner , ſatt verleewtet Pack,

De Tchnáterten , wat Gott mån gaf,

Schwinn unterdeß fid herzhaft af,

Hurch) word et mådder lichter Dag :

Un kiek ! - mit Lief un Leben lag

Dicht vor uns groot un breet un ftari

De ganze Kaiſer - Inſel :Quark.

Wat ſuht de Enfel graulich ut !

Doa liggen Berge Kluut an Kluut

Bet an de Wulfen , rattenkoahl

Juſt as år gert ſo geel un foahi.

Erſtes Bändchen . £
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Dåt is wolt goar nich twiebelhaft

De Inſel word pur drúm erſchafft,

Dåt moal ſón Unholds Sůn d'enfall,

Drup Bicht- und Richtftohl finden fall.

Erft Niſcht Denn Kaiſer as de Melt

So hoch noch kenen båt geſtellt :

Wie hand ům wred he afgekloppt

Un in dåt Hundeneſt geſtoppt,

Nu wådder up ben Wiehnachts - Kroam

Jæ mein ' dåt Infelding to koam :

Doa flotten Schiffe krůt un queer .

Mit vullen Seegeln hen un her.

Hoch up den Kaiſer fien Kaſtell

Dreiht fick en Wimpel kloar un hell,

Schloowitt - wie Unſchuldwie Unſchuld -- leewer Gott!

Is uns dåt oder åm to’m Spott!

Bald rutſcht de Pörhang wådder run :

Dåt erfie Stüd is afgefunn?

Doch knapp Poar Poaderunſer lang

Kimmt att dåt tweete Stück in Gang.
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Schier mitten in de Inſel kann

Herin nu kieken Jedermann : ! ?

De Raiſer lett mit grooter faſt

Sic bu'n en důchtigen Pallaft.

:

Hier breng'n ſe Balken up be Siet;

Hier hau'n un fågen Zimmerlůd ;...

Hier meiffeln -fe den harten Steen * :

Recht pußig alles antorehn .

Handlanger find of bie de Sanb,

Se broagen fchm un Ralf un Saito

Bepakt un tåddig, immer to, .

Dåt kribbel krabbelt doa mån ſo .

Wat nimmt båt Arbeitsvolk fick Viet !

Kümmſt du nich morgen , kümmſt du hůt:

Un ſtåhnen doabie " Oh ! un Uch !

So ganz wię de Berlinſche Schlag...'

De Raifer un fien Mammelud ,

Twee Generoals, gewaltig ſchmud ,

Koan'n angeſtåbelt recht bequem , s: 2,79

Den Bau in Ogenſchein to nehin . A

£ 2
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De Kaiſer geit de Inſel lang,

Spedfett, mit kniderfootgen Gang;

Sitt am de Schreď nich noch in't Been

So håt et Gropius verſehn.

En General mag neben in

Wol fien Finanzminiſter fin :

Bon Gift un Goaben in tofdhrin

Wag Kaiſers Red - dåt kunn iď horinto

De Generoal wou nich recht ran .

Nich friſche Unploag'' - fung he an -

„ Erſt wil'n wie't anners moal probeer'n

„ Un bitchen kloger Wirthſchaft führ'n ."

(So 'arm un ſo gering id bin

Schakmeiſter můcht ich doch nich fint

Son Herr håt goar to harten Stand,

Denn alle Kaffen hem den Brand .

Kloppt he denn an de Büdels an

Denn brummt un ſchimpt, wat ſchimpen kann,

Zo'm Nehmen - lang'n fe gliek den Pott,

Doch foll'n fe Geben Gnpade Gott! )
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Den Kaiſer bracht dåt Moort in Grimm ,

Wir Árger blau , fach he fick üm

Un woll den Generoal in't Hoar -

Mit eenmoal ward he uns gewoaht.

1 „ Un Preuſſens Noam werd herrlich ftoahn,

,,En Bärbild up de Siegebboahn ,

„ Dorch alle Welt en Ehrenpaß,

„ Wie't unner Friß den König was.

So fung ic von de Leipzig Schlacht;

Zeinfach iſt in Erfüllung bracht;

Kuum håt de Raiſer uns gefehn ,

Bums — was he ſtumm as wie en Steen

Doch innerlich , ganz unerhört

Håt he up Preuſſen 'reſeneert:

Wat ick ſo half un half verſtund

Doh id von Herzen gåren kund,

Båt vör'n gewaltger Herr was ic !

,,Nu ligg' ich hier an't lange Strid ,

,,Un fall - id feh den Kniff woll in

Im Nothfall moal - Knecht Ruprecht.fin ."

--
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„ Dorch miene Brill muft jeder Fehn,

Hochprieſen , wat juſt woar geſchehn,

Poſaunten re nicht recht frohlod ,

„So toog iď fülwft de groote Klod . "

,,Mien Woort gult dorch de Welt wie Golb ,

„ Wer mucfen dåh – ide kreeg fien Solt,

Zund will ſon Lumpen Baffa Tchon

,,Mie Krieg erklår'n , und kurrig dohn . ""

,, Een Staiſer un een Sunnenſchien !

,,De Ene Punktum ! will id fin's

In Goodent was hier keen Bebůd'n ,

,,So mußt id woll tom Argen fchried'n .“

1 ,Een Volk, een Sproad , een Machtgebott,

„ Een Kaiſer , ene Welt , een Gott:

Wer denn fick rohrt, Herr oder Knecht,

,,Doa ſteit de Galgen gliek ám recht.

,,Soman kann Freed' un Eentracht fin !

,, Dåt fåht en Blinner,doch woll in !

, Wat is geſchehn ? dåt Volk was dumm

,,Un ſchloagen drům mie loahm un krumm . "
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,,De Preußen juſt hem't ingerohrt

„Id dacht ſe weer'n rein utgetårt

Reen Geld , keen Wehr, keen Veſtungsgang,

,,De König ropt : buſch ſtoahn ſe blank.-

-

„ Vork! Du haſt mie am wehſten Joahn !

, Kunſt du mit Macdonald nich goahn?

„ Du juſt håſt ingebrođt de Supp,

„ Sünft weer ick håt nod boaben grup ."!.

,,De Greiſenow -- was wie verſchwunn ' -

, Kuum hem re mit mie angebunn',

„Gliek is he dog - bald ſpált he: Paß!

,,Bald Trumpf ut! mit dåt Schüppen AB.''

Se woaren dächtig afgeſchloan,

,, Nu woll ick los up Bohmen goahn ;

Doa kůmmt de kleift in vullen Draf

„ Un murkſt den gooden Vandamm af. "

,,Us fe noch Roath in Frankforth holl'n

,,Un fchon Pardon mit geben woll'n,

,,Geit Bülow rechtsaf ffenen Weg

„ Un nimmt wie niſcht - ganz Holland weg."
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.

Dåt Blůcher noch ſón Wehrwulf weer,

Bald Achtzig glowt id ninimermehr. -

unDrup! vorwärts brup ! keen Bloot geſpoart

1, Kum’deert föníoller Knaſterboart.“

Goot

un bet Paris keen Hollen was :

bacht id - du verronnft den Pak

„Un fångft von Hinnen Muuß un Mann

prDoch -- he hung mie de Schellen ani"

Nody ſchlimmer als de altoramm

,,Mit Roß un Mann, mit Fü'r un Flamm ,

Håt mie de Kanzler kiret un toárt.

" Sacht ingereept un flott balbeert,"

Werd mie dåt Glük mån wådder hold

,,De Schinken liggen ſchon in't Solt !

, 3 # will et nich in'n Schorſteen moahl'n ,

Jie ſoll'n de Botter fchon betoal'n .

„Dat will iď ju hier nich verhehl'n

,,Mien Stid fångt noch moal antofpdåln,

De lezte Att iß angelegt,

Un wer to lezt ladt - ladt mit Necht:
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De Spålmann hinner de Gardint

Mått en gottloſer Schalsknecht fin,

Juft as de Kaiſer word recht baridy,

Spålt he den oll'n Defrauer Maridh,

De Géneroals, de Mammelud,

De Raiſer Půlmſten , kreeg en Ruck

Se billten alltofamm fic int,

De Preußen kemen hinner drin .

De Kaiſer greep in hiller Saft

Noah fiene Labbacs Schnüffel Kaſt

Håt Prieſ' up Prieſ' herut gezoppt

Un in de grone Når geſtoppt.

So ftun
den

ſe wie ang
eba

nnt

,

Gan
z

blee
k

as Kal
k
up friſ

che
Wan

d
,

Den
n

fun
g'n

le grül
ich

an to røn
n

'

So was de lez
te

Art to Enn ,



Bemerkte Druckfehler im zweiten Båndchen.

Seite 115 Zeile 6 von unten ift zu leſen : word.ft. liard .

117 3

Mie ft. Wie.

150
7

De ft. Die .

7
Sach ft . Sach .

1
1

152

À


	Front Cover
	Die Bauernhodizeit 
	Sodom und Gomorra 
	Der Berliner Weihnachtsmarkt 0 
	Bergmanns Todtenfeier 
	Die Pichelsdorfſche Inſel 
	Der Kontet 
	Weltmoral 
	Hans Urian • 
	Der patriotiſche Erpel 
	Der Fufig-kommiſſarius 
	Der Sonntags - Lang • 
	Die Inſel Elba або 

